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der für Christus gewinnen können, da{(ß der Priester Glauben ordern als 1e Äpostel aufbrachten, die jahre-
lang mIiıt Jesus zusammenlebten? Wenn WIr dies beachten,sıch gleichsam se1ines Priestertums entäußert un: Sanz in

das Milieu der Abgewandten, eLtwa in die Fxıistenzweılse Priester W1e Gläubige, dann wird sıch der Priester ıcht
eines Industriearbeiters eingeht, ohne dabe:i die ab- als Funktionär einer anspruchsvollen Religions- oder Welt-
gesonderte Lebensweise denken, die seine priesterliche anschauungsgemeinschaft fühlen, die 1in Konkurrenz mMi1t
Würde mMIiIt allen den notwendigen UÜbungen der Frömmi1g- anderen Gemeinschaften sich-aller erlaubten Mittel welt-
eıit un: der Betrachtung erfordert. lle diese Tätigkeiten lıcher Propaganda. bedient. Er wiırd siıch bei der Enttal-
gehen der zentralen Verpflichtung vorbei,; die Heilig- tung seiner priesterlichen Tätigkeit Zanz un Sal aut die
eıt des Hohenpriesters Christus darzustellen un dabei Gnade se1ınes AÄmtes, aber auch autf die vielfachen Gnaden-
auch ımmer eın erkennbares rgan der Kırche un des gyaben stutzen, die ıhm bereıits innerhalb seiner Ptarr-
Bischofs bleiben. gemeinde VO  3 Christus zugeführt werden un die 1U  =

Dıie Gläubigen sind dem wahren Verständnis der hohen 1n rechter Weise 1n Dienst stellen sollte So WwW1e der NZ
Würde des Priester- un Ordensstandes durch andere Mo- Christus Er un WIr sind, 1St die an Würde des Tie-
t1ve entfremdet. Zum Teil wirkt eın Mißverständnis der
Priester selber mıit, WwWenn diese — VOF allem 1m Ordens-

Haupte un: den Gliedern dargestellt.
stande iel Arbeit auf ihre Existenzsicherung oder auf
die Ausbreitung iıhrer Gründungen verwenden, oft den Meidungen der katholischeh Welt
Bedürfnissen der Pfarreien vorbel. der wenn die Priester
mehr als Repräsentanten der akademischen Bildungsschicht Aus dem deutschen Sprachgebiet
erscheinen oder Sal als eine Art Sittenbehörden angesehen
werden. Man ann den Priester aber auch sehr herab- ohnwünsch! In Das Deutsche Volksheimstättenwerk
7ziehen un ıh eiınem Bedienten ausgedehnter, lıtur- der Bundesrepublik hat 1 Maı VErgSANSCHNCNHN Jahres Z
xisch nıcht immer vorgesehener reliz1öser Bedürfnisse der ersten ale eine Repräsentativbeiragung über die Wohn-
Gläubigen machen, einer Art geistlichem Versicherungs- verhältnisse un Wohnungswünsche ın der Bundesrepu-
beamten für Tote un Lebende, der sıch aber hüten mußfß, blık veranlafßt. Seit längerer elIt WAar INa  e siıch darüber
den ortgang des säkularisıerten Lebens durch seıine FEın- 1m klaren, dafß die AaUus der Not der Jahre geborene Wohn-
mischung stOren. Man annn den Priester auch auf falsche baupolitik der „großen Zahl“ 1n der Zzweıten Phase des
Weise erhöhen un: A siıch entfernen, so daß VO der Wiederaufbaus eiıner Politik weıchen mMUSsSe, die denWunsch
Einwirkung auf das geistliche Leben seiner Pfarrkinder nach Qualität berücksichtigt un VOTL allem ıcht WwW1e
geradezu abgeschnitten wird, iındem 38R  - ıhn SOZUSASCNH häufig bisher wirklichen Bedarf vorbeibaut. Wıill
monophysıtisch als ein höheres Wesen betrachtet; dem 114  - INa  z aber wissen, W1e 1n Zukunft gebaut werden soll, dann
mMi1it Scheu begegnen mu{fß Zu dieser alschen Isolierung des MUu Ina  } wissen, W 1e un: WIr wohnen wollen. Dar-
Priesters, der doch auch 1 Amt des Hauptes e1in Glied des über vab bislang Nur Vermutungen, aber keine Uuvel-

mystischen Leibes Christ1 iSt; tragt schließlich ıne e1InN- Jässıgen Auskünfte.
se1t1g hierarchische Vorstellung VO  - der Kirche be1i Dıie Die Befragung, VO  ; der größten deutschen Bausparkasse,
Kırche, die WAar auf der VO  } Christus eingesetzten und GdFE Wüustenrot, großzügig finanziert, wurde 1mM Fınver-
VO  - ıhm ständıg erneuerten, durch den Heiligen Geist SC- nehmen mıiıt dem Bundesministerium für Wohnungsbau,
leiteten Hierarchie beruht, erscheint dann mehr als prie- dem Deutschen Städtebund, dem Deutschen Landkreistag
sterliche Organıisatıon. Die Kırche 1St aber, nachdem Ss1e Aaus und dem Deutschen Landgemeindetag 1m Maı 1955
dem Priestertum entstand, auch einer Gemeinschaft der durch das Institut tür Verbrauchsforschung der MN
Gläubigen geworden. Der Priester, der VO  $ seinem Bı- Bielefeld, durchgeführt. Die Ergebnisse der Untersuchung
schof in diese Gemeinschaft entsandt wird, Afindet den wurden 1n der Broschüre: 1e€ wollen WIr wohnen?

Wohnsituation un Wohnwünsche 1m Bundesgebiet“mystischen Leib Christi hier schon VOT Er celber hat ıh
nıcht begründet, annn ıh: NUur pflegen, erhalten un (Köln, Oktober 1955, S 120 DM) veröffentlicht. Das
ZU Wachsen bringen, aber i1St 1U ein hervorragender Fachorgan der Katholischen Heimstatt-Bewegung, „Die
Teil dieses Leibes un miıt Christus seinen Brüdern gleich, Heımstatt“, hat mıiıt Rücksicht auf die Zz7weıte Lesung des
als Glaubender Ww1e als Sünder. Die hohe Würde des r1e- Wohnungsbau- un Familienheimgesetzes ın ıhrem De-

1St nıemals i1ne abe der Gemeinde, aber s1e ware zemberheft, 395, die Hauptergebnisse der Untersuchung
sicher besser verstanden un vielleicht mehr geachtet un HnZz zusammengefaßt un: einer weıteren Ofentlichkeit
1 Gebet ragen, wenn sS1e inmıtten des Glanzes CI - zugänglich gemacht.
strahlt, den die heilige Taufe un Fırmung dem allgeme1- Befragt wurden 1in 12 Befragungsbezirken des
nen Priestertum der Gläubigen verleiht. Bundesgebietes insgesamt 2930 Personen 1m Alter ZW1-

Das rechte Verständnis der hohen Wuürde des Priester- schen un 60 Jahren. (Der Stichprobenumfang über-
un Ordensstandes un damıt verbunden eines chens der steigt also 7z1emlıch betrrächtlich das ”7000-Interviews-
Jungfräulichkeit des Reiches Gottes un der (CGottes- Nıveau un gewährleistet damıiıt eine erhöhte Zuverlässig-
lıebe willen wird sıch dann wieder 1ın reicherem Ma{fße e1n- eıt der Ergebnisse.) Da{((ß Eınzelpersonen und nicht Woh-
stellen, WEeNnn Priester un Gläubige mehr davon erfüllt nungseinheıten un Haushaltungen befragt wurden,
sind, daß Christen 1n dieser Welt Fremdlinge sind und.dafß unterscheidet die Befragung VO  a manchen anderen Er-
S$1e hier das verborgene Leben der zukünftigen Welt; den hebungen, erklärt auch einıge zunächst nıcht erwartete
Anbruch der Auferstehung weIlt W1e möglıch aufstrah- Ergebnisse. Dıie Untersuchung vermuittelt aber gerade auf
len lassen sollen Denn auch der Aufterstandene verlangte Grund dieser Auswahl einen wirklichen Querschnitt der
nıcht NUur Glauben,; xab den recht kleinmütigen Apo- Wohnwünsche aller Bevölkerungsschichten, also auch der

1n Deutschland zahlreichen Alleinstehenden un Unter-steln Gelegenheit, selinen verklärten Leib schauen, Ja
betasten. Dürten WIr VO  @n} den heutigen Menschen mehr mieter.
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Die Befragung SIn VOor sıch daß die Interviewer die Gruppe, jedoch „verhinderte Eigenheimler die
Befragenden 7zweımal besuchten eiım ersten Besuch siıch Aaus Geldmangel miıt Mietwohnung bescheiden

wurde 1ne Entscheidung des Befragten darüber 1i1N1USSCNH

eingeholt ob Zukunft lıeber als Mıeter oder als Einfamilien- oder Vielfamilienhaus?E1igentumer wohnen wolle Zugleich wurde ıhm ein erk-
blatt ausgehändigt das iıhn über die verschiedenen Mög- Die Z Weite Frage, die gestellt wurde, betraf die Wohn-
lichkeiten des Wohnens und Bauens, VOTL allem der Fınan- form Von den Befragten, sowohl Eıgentümern WI1IEC Miıe-
ZIErUNg, unterrichtete eım zweıten Besuch hatte dann temn,; bewohnten bereits knapp die Hälfte 1NCc der verschie-
der Interviewer festzustellen, ob der Inhalt des Merk- denen Formen des Eintamilienhauses In Zukunft wollen
lattes bekannt Wafl, daß der Befragte auf die and aber dreı Vıertel der Befragten Einfamilienhaus woh-

Fragebogens vorgebrachten Einzelfragen auch S$1N11- nen 74 Prozent bevorzugen C1in Mehrfamilienhaus Auch
die Mehrzahl der Mıeter möchte nıcht mehr Mehr-gemäfßs antworten konnte
famılienhaus wohnen. 57 Prozent derer, dıe künftig 1

Miete oder Eigentum® Mıiete wohnen wollen, wünschen 1Ne Wohnung i Eın-
famılienhaus, Prozent 1nNe Wohnung Z W €e1- bis51 Prozent aller Befragten entschieden sich auf die rage

„Wollen Sıe künftig als Mıeter oder Eigentümer woh- viergeschossigen Mehrfamilienhaus, NUr Prozent wollen
noch mehrgeschossigen Aausern wohnennen?“ bereits beim ersten Besuch eindeutig für das 1gen-

LU  3 eiım Zzweıiıtfen Besuch also nach Überlegung and Von den Eigentumswilligen streben 1LLULr Prozent i1ne

des Merkblattes, erhöhte siıch dieser Prozentsatz auf 54 Wohnung CISCHCNHN Mehrfamilienhaus (zur eıt
wohnen Prozent der Eıgentümer Mehrftamiuilien-Nur 45 Prozent der Befragten wollen künftig noch als

Mıieter wohnen. (Zur eıit wohnen FA Prozent der Be- haus) 03 Prozent wünschen das Einfamilienhaus un
ZWrfragten ZUuUr Mıiete, D Prozent als Eıgentümer, ein Pro- 63 Prozent ein freı stehendes Einzelhaus,zent machte keine Angaben.) Prozent innerhalb Kleinsiedlung,

Prozent C1in Einfamilien-Doppelhaus,MoLIULETUNG Prozent C1in Einfamilien-Reihenhaus
Die Befragung legte besonderes Gewicht darauf die
wesentlichen Gründe für die Entscheidung Mıete oder Auch e1in Garten gehört nach Ansıcht VO  — 79 Prozent

aller Befragten Z Haus Gartenfreunde sind VOL allemEıgentum kennenzulernen Dabei stellte sıch tür die, die
als Eıgentümer wohnen wollen (22 bereits igen- die Landwirte ( die Landarbeiter (89 ge  S

bzw Erben), folgende Rangordnung der Motiıve hat noch ıcht einmal die Häilfte dieser Gruppe (Gar=
heraus ten) un: die Selbständigen (79 Prozent)
31 CISCHCI Herr SC1H Wohnortgröße UunN. Wohnlage
10 persönliche Verhältnisse

Freude Eıgentum Die Heımstatt faßt das Ergebnis aut diese Frage W1e

folgt INnmMmen Die Vorliebe tür das Wohnen Klein-schöneres Wohnen
AaNSTAatt Mıete zahlen, lieber bauen un: Mittelstädten IST nach den Ergebnissen der Befragung

unverkennbar Gemeinden 2000 un 7wischenberufliche bzw gewerbliche Gründe 2000 und 5000 Einwohnern sind nıcht sehr belıebt Je-Vorsorge für die Kinder
Ruhesitz bzw. Vorsorge tür das Alter dentfalls nıcht be1 den Mıetern, VO  e} denen immerhiın nochCO NO NO . LL AENNHEN 34 Prozent der Grofßstadt wohnen wollen Die künfti-eld anlegen SsCHh Eigenheimler verteilen siıch zı1emlich gleichmäßig MTLftrüher einmal Eıgentümer SECWESCH ihren Wünschen auf alle Wohnortgrößen Was die Lage

der Wohnung den Mittel- un Großstädten anbelangtDer Wrunsch auf CISCHECH Boden als seıin CISCHCI Herr freı 11 INa  w} nıcht mehr Zentrum oder den AUSSC-und unabhängig SC1IMN, kommentiert „Dıie Heımstatt
steht MI rund Prozent allen für das Eıgentum sprochenen Wohnvierteln innerhalb der Stadt wohnen,

sondern wünscht SC1MH Haus Stadtrand oder Vor-angeführten Gründen der Spiıtze Nımmt 1Nan die ver-
INITL ländlichem Charakter Von den befragtenwandten Motiıve (Freude Eıgentum, früher einmal

Besitzer gewesen) hinzu, siınd rund 54 Prozent die Großstädtern siınd 60 Prozent bereıit, tür den (einfachen)
Weg VO  am} der yewünschten Wohnung ZUur Arbeitsstättedas Eıgentum Aaus vorwiegend ideellen Gründen bejahen

Überraschend SCNS (17 Prozent) sind materielle Er- ine halbe Stunde un: länger auf nehmen
n  N, WI1EC Mietersparnıis, Geldanlage, Vorsorge für We groß soll die Wohnung sein®das Alter 45 Prozent aller Befragten entschieden siıch
WIE SESAZT für die Mietwohnung iıne Einstel- Im Gegensatz Z heutigen Baupraxıs der kleinen Woh-
lung dieser Rechtsform des Wohnens War jedoch sehr Nuns bestätigt die Befragung den schon SeIt längerem be-
selten Nur Prozent der der Mietwohnung nteres- kannten Zug Z orößeren Wohnung Die geiußerten
S1iertfen MMIi1tt der Mietwohnung zufrieden eıtere Wünsche gehen über das bisher Erreichte WEeIL hinaus

Prozent Eıgentum unın  Siert Prozent Heute leben noch mehr als die Häilfte aller Befragten
ühlten sich alt, noch bauen oder ein Eigenheim Wohnungen INIT Gn bıs Z WEe1 Zimmern un: Küche,

erwerben. 15 Prozent entschieden sıch Aaus SC  el davon 15 Prozent Einraumwohnungen MI1L üche oder
lıchen, beruflichen oder gewerblichen Gründen flr die Kochnische, Prozent Anderthalb- un Pro-
Mietwohnung. Prozent hatten ngst VOIIN Ärger, dem ZeNtTt, Zweizimmerwohnung Für die Zukunft
Rısıko und den Lasten, die ihrer Meınung nach ein CISENCS wünschen sıch 1Ur noch eC1in Fünftel der Befragten solche
Haus MmMI1t sıch bringt 30 Prozent, also die WEILAUS größte kleine Behausungen Am wen1ı1gsten gefragt sind inraum-
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wohnungen (3 Jetzt 15 Prozent), ebénsowenig tür einen Betrag von lh1ehr als 5000 1n Aussicht.
Anderthalbzimmerwohnungen mMIi1It üche 5 jetzt Prozent wollen mehr als 000 aufbringen.
13 Prozent). 13 Prozent (gegen jetzt 23) entschieden sıch Auf Grund a 11 dieser Ergebnisse glaubt die Zeitschrift der
für die Zweizimmerwohnung. Dagegen streben 59 Pro- Katholischen Heıimstatt-Bewegung folgern mussen,
Zei. (gegen Jetzt 36) eine famıiılıengerechte Wohnung d daß 11a  } den Eigenheimanteil langfristigen Woh-
1n denen zumiındest Kinder verschiedenen Geschlechts nungsneubaubedarf aul mindestens Z wWwel Drıittel, viel-

schlafen können, un ZWAar wünschen 76 Prozent leicht Sar Jler Fünftel schätzen“ darf „Unter diesen Um-
(gegen jetzt 16) eine. Wohnung miıt Da oder Zimmern ständen erscheint Iraglıch, ob enügen wırd, WEeNNn
un eın Drittel der Beiragten 1ne Wohnung MI1It mehr als tortan 1989858 die Mehrzahl aller Wohnungsneubauten als

Zimmern un üche echte Eıgentumsmafßnahmen durchgeführt werden. Das
Getrennt nach  Mıetern un Eigentümern erg1ibt sıch £ol- bisherige Verhältnis 1m öftfentlich geförderten Wohnungs-
gendes Biıld bau, wonach auf NUur eın Eigenheim ımmer 1er Mietwoh-

NUNSCH kamen erst seit dem etzten Jahr hat sıch 1er-
Von Je 100 Beifragten 1n eine ZEW1SSE Wandlung angebahnt steht in eiınemwünschen neben üche krassen Wiıderspruch den wirklichen Wohnwünschenals Mıeter als Eıgentümer der Bevölkerung, W1e s1e siıch Aaus dieser Befragung C1-

hıs 21/ Zimmer 50 geben haben, daß die Forderung durchaus berechtigt er-

79 scheint, ZU Ausgleich der bisherigen Fehlleistungen ZZ oder Zimmer
mehr als Zimmer 44 mıindesten tür die nächsten Jahre das Verhältnis völlıg
keine Angaben machten umzukehren, daß 1n Zukunft auf jer Eigenheime 1mM-

iner E: ine Mietwohnung gefördert werden dürfte
„Während also VO  e} den Mietwilligen jeder zweıte sıch womıiıt allerdings der gyerade 1in etzter eıit verstärkt SC-
MIt bıs Z Zimmern begnügen 11 un 44 Prozent forderte unbedingte Vorrang des innerstädtischen Wieder-
ıne familiengerechte Wohnung (mindestens Z Zimmer aufbaus, vornehmlich also der zerstorten Zentren der
un Küche), darunter Nnu  S Prozent mehr als drei 7ım- Großstädte, schlechterdings nıcht vereinbar ISt.  CC
INner anstreben, wünschen VO  3 den Eigenheimanwärtern
fast dre] Viertel (73 Prozent) eine familiengerechte Woh-

Die deutschenNunNng, darunter 44 Prozent 1ne Wohnung mMi1t mehr als Auf ulNnseIenNn Bericht über die ZUr eıit
Zimmern.“ Säkularinstitute der bestehenden oder 1MmM Entstehen begrif-Von Bedeutung für die gewünschte Wohnung 1St natürlich Frauen VOoO  —}

das Einkommen. „Während bej eiınem Familieneinkom- Sschönstatt“ und tenen Weltlichen Institute (ds Jhg.,
der _  egge 142—146) haben WIr VO  e Zzwel deut-

INECN netto) bıs 400 monatlich noch mehr als eın schen Gemeinschaften Zuschriften mI1t Berichtigungen Cr-
Drittel der Befragten glaubt, siıch höchstens Zzwel Zimmer halten, die WIr lıeber veröffentlichen, als WIr dadurch
eisten können, un noch nıcht eın Fünftel (138 Pro- Gelegenheit erhalten, nochmals auf diesen VO  a apszent) eine Wohnung MmMIt mehr als Zıiımmern anstrebt, 1US S nachdrücklich empfohlenen Weg der
wünschen be1 einem höheren Einkommen tast die Häilfte
aller Befragten (45 Prozent) iıne Wohnung MIt DE un evangelıschen Räte 1M Dienste des Apostolats hinzuwel-

SCIL, Der Verband der „Frauen VO  3 Schönstatt“ teilt uns
mehr Zimmern un 1Ur Prozent eıne Kleinwohnung mIıtbıs Zımmern.“ Der Verband der Frauen VO  e} Schönstatt 1St eın Glied des

Schönstattwerkes un: wurde VO  w} Joseph Kentenich SACMiıeten un finanzielle Aufwendungen gegründet. Aus einer frejen apostolıschen Führerinnen-
Von den 1etern zahlten ZUuUr eıt der Befragung (Maı gemeıinschaft, die nach dem Ersten Weltkrieg in Schönstatt

fast dreıi Viertel Z Prozent) ine Mıiıete VO  e} wenl- entstand, entwickelte siıch Z Welrtrlichen Institut.
SCI als 50 monatlıich: rund eın Viertel (27 Prozent) Nachdem 1938 eın erster Satzungsentwurf erarbeitet WOTL-

zahlten mehr als 50 Fuür die gewünschte Mietwoh- den WAar, fanden die Bestrebungen 1946 mMI1t der Bestellung
nNnung 111 rund die Hilfe der Mietwilligen 50 un: mehr einer rechtskräftigen Leitung ıhren Abschlu{fß

zahlen, aber noch nıcht eın Fünftel 1St bereit, über Dıie Mitglieder des Instituts leiben mıtten 1n der Welt
70 1mM Monat für Mıete auszugeben. Von den künfti- un: siınd in allen Frauenberuten tätıg. ber ıhre Beruts-
SCH Eigenheimwilligen wollen dagegen tast drei Viertel arbeit hinaus betätigen s1ie sıch auch außerberuflich ın VC1-«-

un mehr 1mM Monat Lasten für das gewünschte schiedenen apostolischen Aufgaben: 1n den Gliederungen
Eıgentum autwenden. Prozent sind bereıit, ıne Bela- der Apostolischen ewegung VO  e} Schönstatt, in Pftarreıi
ung VO  ; /7Ö un: mehr monatlıch tragen. „Schon un Dıiözese, s1e durch Wort un Beispiel auch andere
hıeraus wird ersichtlich, dafß siıch be] den Wünschen der für apostolisches Denken un: Handeln gewınnen —

Eigenheimwilligen keineswegs bloße Wunschträume chen Die Ov1zen werden 1n einem zweijäahrigen Novıi-
handelt: Dıie Mehrzahl VO  - ihnen 1St sıch durchaus be- ZUAE, währenddessen S1e ebenfalls 1ın ıhrem Beruf tätıg blei-
wulßst, dafß das Eıgenheim eiıne yrößere Belastung mM1t sich ben, vorbereitet. In regelmäfßigen Zusammenkünften pfle-
bringt, un 1St bereit, s1ie tragen. Dies wırd auch durch CNH die Mitglieder famılienhafte Gemeinschaft un erhal-
die Bereitschaft Z Aufbringung einer Eigenleistung be- ten Erziehung un apostolische Schulung. Das Institut
stätıgt.“ bis 69 Prozent Je nach Einkommensstu- Zzaählt gegenwärtig 470 Mitglieder, die Z größten Teıl
ten der Eigenheimwilligen sind fest entschlossen, sıch 1n Deutschland leben Anfänge sınd auch 1M Ausland DC-

der Finanzıerung des gewünschten Eigentums mıiıt einer macht: Sıtz der Leitung Haus Regına, Schönstatt Val-
Eigenleistung beteiligen. Nur bıs Prozent der Be- lendar/Rheın.
fragten dazu nıcht bereit. Von denen, die einen „Die eRDEr,  “ Christliches Bildungswerk, MIt der An-
eigpnen Beitrag eisten wollen, stellten 57 Prozent hier- schrift Die egge über Warburg/W., schreibt uns:
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Dıe Hegge-Gemeinschaft wurde 1945 mıiı1t der Approbation Aus Rom, Sl und Westeunuropa
des Erzbischofs VO  ' Paderborn als relig1öse Gemeinschaft
Hen Sınne der Siäkularinstitute (jedoch noch ohne Defini- Ansprache des Papstes Wıe alljährlich hat der Heılıge Vater
t10n als solches) gegründet. Dıie Kommunıität umta{lßt bıs- N die Fastenprediger Vortag des Beginns der Fasten-
her zehn Frauen, die AUuS den verschiedensten Beruten Roms zeıt, Dienstag, dem Februar, die
(Wissenschaft, Schule, Hauswirtschaft) kommen un sıch Fastenprediger Roms sıch versammelt un ihnen be-
einer bestimmten orm der Bildungsarbeit Z Verfügung sondere Ermahnungen tfür die Erfüllung ihrer Pflichten in
stellen. Zu den Aufgaben dieses Bildungswerkes gehört dieser eıt mitgegeben. Sein Thema War das Wort des

A die (ım CHNSCICHN Sınn) katechetische Arbeıit, 1n deren Evangelısten Johannes: Liebet einander. Nachdem seine
Rahmen relig1onspädagogische Kurse durchgeführt und Zuhörer mıiıt väterlicher Herzlichkeit begrüßt un: ıhren
mehrere Publikationen herausgebracht werden. Im übri- Fıter un ıhre Opferbereitschaft gelobt hatte, yab ihnen
gCHh richten sıch die Bildungsbemühungen der egge folgende besondere Mahnungen ZUr Verwirklichung der
Menschen vieler Berufsgruppen un Gesellschaftsschichten, Liebe 1n ıhrem Amt
s$1e sind denen der Katholischen Akademıie Hohenheim W1€e Brüderliche Liebeeiniger Evangelischer Akademıen vergleichbar.

Hiınsichtlich der Liebe der Priester untereinander
CC „Um diese Wn brüderliche Liebe bezeugen, möch-

Au{iflösung des Welt- Das Öösterreichische Innenminısterium ten Wır euch insbesondere eın vorzüglich geeignetes Miıttel
gewerkschaftsbundes als zuständiıge Aufsichtsbehörde hat angeben. Ihr wiıßt, geliebte Söhne, W1€e schwier1g Ist,

Sanz allein viel leisten, und W1€e oft praktisch ‚—überraschend Februar 1956 den 1951 nach der Aus-
weısung AusSs Parıs nach Wıen übergesiedelten un: nach möglıch 1St, alles u  3 Se1d darum un: erklärt euch auch
dem Öösterreichischen Vereinsrecht gebildeten „Weltge- bereıit, CUTIC Krifte Zzusammenzutun und hochherzig dem

Anruf Mitbrüder folgen, WenNnn Ss1e UuUure Hılfe türwerkschaftsbund“ (WGB, vgl Herder-Korrespondenz ds
Jhg., 82) aufgelöst. Dem Generalsekretär Saıillant ıhr apostolisches Amt erbeten.
wurde mitgeteilt, der WGB habe seıinen Wirkungsbereich Gewiß verlangen die rechte Ordnung des Apostolats und

die kanoniıschen Vorschrıiften selber (can. 465), da jederüberschritten, die staatlıchen Interessen Osterreichs SC
ährdet un den Bedingungen se1ines rechtlichen Bestandes VO euch gewöhnlich auf seiınem Arbeitsposten bleibt;
nıcht mehr entsprochen. Das Wiıener Sekretarıiat, in dem aber WenNn UuI«c rechtmäßigen Vorgesetzten euch erlau-
tührende ommunistische Gewerkschaftler Aus vielen LAan- ben oder Sal nahelegen, euch gegenselt1g helfen, dann

überwindet Aaus Liebe jedes Hındernis: damıt werdet ıhrdern ständıg beschäftigt oder vorübergehend geschult
wurden, hatte 1n etzter elit ımmer yrößere Ausmaße nıcht 1Ur 1ne Summıierung, sondern SOZUSASCH ine Multıi-

plizierung Kräfte erreichen.“
ANSCHOMM: un: WAar eiıner kommunistischen Zentrale

Der Heıilige Vater Zing dann dazu über, einıge besondereZUur Lenkung der kommunistischen Propaganda 1mM Aus-
and geworden. Bıs ZU Abzug der sow Jjetischen Be- Mahnungen Zur Verwirklichung der Liebe des Priesters

den ıhm aınverfraufen Gläubigen erteılen. ErSatzung un dem Inkrafttreten des Öösterreichischen Staats-
„Unbeschadet der notwendigen Ordnung eınesvertrages hatten das Generalsekretariat un seine Mitglie-

der 03 exterrıtoriale Rechte gew1ssen Stundenplanes, der zugleich Folge un wiırk-
Instrument dieser Ordnung 1St haben die PriesterDas Sekretarjat des WGB hat die Auflösung TE- die heilige Verpflichtung, ıhr möglichstes Cun, damittiert un:! S1e Als ıne „unannehmbare Regijerungsein-

mischung iın das Leben einer gewerkschaftlichen Arbeiter- die Gläubigen sich mMIıt ıhren relig1ösen Bedürfnissen leicht
S1e wenden können. Das oilt 1n besonderer Weıse fürorganısatıon“ bezeichnet, die aut Grund „gröblich SC- die Spendung der Sakramente, die, WENN S1e rechtmäßıig,tälschter Briefe un Broschüren“ zustande gekommen sel.

„Nıemand kann der Tätigkeit einer Organısatıon eın auch NUur AUS reiner Devotion, verlangt werden, nıcht VCI-

weıigert werden können. Wır empfehlen Sanz besonders,Ende machen, welche 85 Millionen Anhänger zählt un die VO  3 der Kırche gewünschte täglıche Kommuniondie Solidarität zwiıschen den Arbeitern der kapitalisti-
schen, der soz1alıstischen un: der kolonialistischen Länder möglıch und leicht zugänglich machen: die Kirche hat

Ja durch die kürzlich eingeführten Erleichterungen desverwirklicht. Der WGB seinen Kampf für den T1e- eucharistischen Fastengebotes die Türen des Tabernakelsden, die Freiheit un eın besseres Leben der Arbeiter der
Sanzen Welt fort.“ Da den Auflösungsbescheid ıhren Gläubigen och weıter öffnen wollen.“
jedoch eın Rechtsmittel 1Dt, hat das Sekretarjat des Die Überlastung der PriıesterWGB die ıhm angeschlossenen Gewerkschaften aufgefor-
dert, ihre Korrespondenz VOrerst den Präsiıdenten des Der Heıilige Vater sıch dann 1ın die Überlastung,
WGB, den Generalsekretär des italienischen Gewerk- die die meısten Geıstlichen erdrückt: fährt jedoch fort:
schaftsbundes CGIL, de Vittor10, richten (vgl He:der- „Dieses väterliche Verständnis entbindet Uns nıcht da-
Korrespondenz Jn 344) VON, euch VOL eiıner Geftahr WAarnC), die ıhren rsprung
Der Internationale Bund Freıer Gewerkschaften (IBFG) gerade in UÜbermaß VO  e} Arbeit haben könnte: die-
hat sıch hinter die Auflösung des WGB gestellt. „Wır ha- SC5 UÜbermaß könnte euch allmählich schlecht aufgelegt,
ben immer darauf bestanden, daß keine echte Gewerk- manchmal]l geradezu irrıtlert, wenıger freundlich, wenıger
schaftsorganisation ist, sondern eıne Agentur des Kreml höflıch, kurz, wenıger liebevoll machen. Man annn siıch
Hoften WIr, daß sıch 1U  e} dorthin zurückzieht, leicht vorstellen, W1e€e sehr das zu Schaden der Seelen
hingehört: hinter den Eisernen Vorhang.“ ware. Sıe kommen euch W1€e Vätern, tast ımmer mıt
Das Wıener Exekutivkomitee, die höchste nstanz des bekümmertem Herzen oder mıt Zweıteln in der Seele
WGB, bestand rund ZUr Häilfte AUS französischen Kom- Dıe LijeBbe 1St geduldig und gütlg Kor. 13 4), denn die
munıisten. Liebe .kennt keinen Groll, kennt keine Mühe‘ (Nachfolge
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Christi, Buch, Ka£>itell 5 Nr 4), s1e ann das Wunder beitragen können und den Beitrag wissenschaftlicher For-
wirken, eın unvergängliches Lächeln auf LG Lippen schung auf diesem Gebiet prüfen. Es 1St 1n der Tat
zaubern grundlegend, auf der einen un der anderen Seıte N  u

die Gegebenheiten des Problems kennen. Sıe sind 1nM ébmmg ZUY Selbstlosigkeit Wahrheit sehr komplex, un: die Maßnahmen, die die W ıs-
Dann, auf spezielle römische Dınge übergehend, £uhr der senschaften VO Menschen, Soziologie, Psychologie un:Heılıge Vater fort: „Noch eın etztes Wort möchten Wır Psychotechnik, vorschlagen, stoßen autf ECEINLOÖTLNLNEC Wider-euch, geliebte Söhne, e  « stände, die sıch durch die Zeıt, durch das Spiel der nstitu-
In den veErganSsSCHNCN Tagen haben Wır sehr aufmerksam
die Antworten studiert, die ihr auf eine Rundfrage erteıilt tiıonen, durch die Häufung VO Irrtümern un Vorurteilen

verhärtet haben Nicht nur, daß die Geıister die größtehabt, die das Vikariat VO  $ Rom euch hat zukommen las- Mühe haben, objektiv urteılen; auch. die Freiheiten sınd
secnh. Es 1St Uunnutz, euch SAgCNH, wieviel Grund vater- mehr oder weni1ger gelähmt, da mächtige Kräfte, w1e derlichem Trost Wır darin gefunden haben ber die soz1ıale ruck oder die technische Konkurrenz, mMI1t ıhremgleiche aufmerksame Betrachtung hat Uns auch ein1ıge Zanzen Gewicht auf den Entscheidungen, die getroffenSchatten offenbart, die ıhr ehrlıich eingestehen wolltet werden mussen, lasten.Der Heılige Vater spielt 1er aut SEW1SSE Rıivalitäten un: Wır stellen niıchtsdestoweniger mMIi1t Freuden fest, daß dieehrgeizıge Bestrebungen Dazu Sagt C  a Technik selbst die lange verkannte Wiıchtigkeit derSTnr mu{fßt WTG Kräfte einer gemeinsamen Aktion —-

sammenschliefßen, die ıcht auf persönliche Interessen, menschlichen Beziehungen 1n der Arbeit sichtbar gemacht
hat Schon Unser Vorgäanger ehrwürdigen Andenkens,Eifersucht, Unversöhnlichkeit achten darft, sondern alles

1m Feuer einer wirkenden Liebe verbrennen muß ine 1US A hat autf die Mißachtung hingewiesen, der die
solche yemeiınsame Aktıiıon mußt ıhr allen Aktivisten höheren Interessen des Arbeiters 1Ur oft begegneten,

un ausgerufen: ‚Entgegen den Plänen der Vorsehung hateinhämmern, ob S1e Nnu  a der Katholischen Aktion anSe- die Arbeit, die selbst nach dem Sündenfall noch ZUr MmMate-hören oder sıch un anderen VO  3 der Kirche gesegNELECN
Bannern ammeln oder auch außerhalb VO  ; Organıisatı1o- riellen un sittlıchen Hebung des Menschen bestimmt Wal,

un diesen Verhältnissen die Tendenz, ein Werkzeug der
nen arbeiten ınebesondere väterliche Mahnung möch- Erniedrigung werden: die rohe aterıe geht veredelt
ten Wır jene Christen richten, die auf dem Gebiet der

Aaus der Werkstatt hervor, während die Menschen OFIt VOI-Verwaltung und Politik arbeiten. Auch dort muß INa  a dorben un erniedrigt werden‘ (Quadragesimo ANNO, AASChristus MmMIt Wort un Tat indivıduell un kollektiv Z 1 221—222). Wır wünschten, Wır könntendienen. Sollte jemand versucht se1nN, das Christentum als
Werkzeug des Aufstiegs auf den trügerischen Berg der SaSch, das geschehe heute keiner Stelle der Erde mehr.

Ach! Jedermann weıß, dafß die Fortschritte sıch Jangsampersönlichen Ambitionen benutzen, mu{ frei- vollziehen, 1ın vielen Ländern, auf anzecn Kontinenten 1nmütıg ermahnt werden: dasselbe gilt besonders auch,
WwWenn AaUus$Ss idealen otıven die Eintracht un: FEın- diesem wesentlichen Punkt 1e]1 langsam.

Wenn Sıe, meıne Herren, die Audienz nachgesuchteıt der Christen storte. Zu 1St immer noch die
haben, die Wır Ihnen gewährten, zewi1ßß die StimmeGefahr un: gewaltig das Werk, dem ıhr alle be-

rufen se1i1d. Ihr mußrt darum ıcht NUL, wWwI1e 6S selbstver- der Kirche den Fragen hören, die Sıe beschäftigen.
Was die Kırche ın diesem Bereich wünscht, hängt ofier-ständlich 1Sst, persönlichen Neigungen widerstehen un:

auf sS1e verzichten können, sondern auch auf Ideen, die kundiıg mIit der Vorstellung Z  SAaAMMCN, die s1e VO Men-
schen hat Für sS$1e sınd alle Menschen Vor Gott Würdegerecht un gen1al erscheinen mögen un vielleicht auch
gleich; S1e mussen also auch 1n den freien oder oLwen-sind. Die Einheıt, die Wır empfehlen, 1St Frucht der Liebe, digen Beziehungen se1ın, die s1e miteinander verbinden.un die Liebe 1St ıimmer teilweises oder vollständiges,

jedoch sußes un fruchtbares Opfer dessen, W 4as WIr haben, Die Arbeitsgemeinschaft NUN, die heutzutage sittlich auf
der Grundlage der Kontrakte 7zwıschen Arbeitgebern unW 4asSs WI1r sind.“ Arbeitnehmern iın . den yroßen Industrieunternehmen be-
ruht, begründet für die ine wirkliche Verpflich-

Die Am Februar hat der Heilige Vater Cung gegenüber den letzteren, denn s1e ordern VO diesen
Menschenwürde die eilnehmer der Internationalen den besten Teıl ihrer eIit un ıhrer Kräfte Es 1St also
im industriellen Konterenz über die menschlichen Be-
Betrieb

nıcht nur eine Arbeıitskraft,; die INa  a einstellt un deren
ziehungen in der Industrie in Sonder- Arbeit na  ea kauft: 1St eın Mensch, ein Mitglied der

aAudienz empfangen un: folgende Ansprache S1e SC- menschlichen Gesellschaft, das ZuU Wohl eben dieser Ge-
richtet sellschaft 1n dem betreffenden industriellen Unternehmen
„Wır sind glücklich, Ihrem Wunsch, 1n Audienz empfan- mitarbeitet. Gewifß 1St ein Unternehmen, selbst ein M'
gCn werden, entsprechen un 1n Ihnen, meıne Her- dernes, nıcht totalıtär; ejgnet sıch keine Inıtiatıven a
rCN, die Vertreter der Unternehmen und der Gewerkschaf- die außerhalb seiner besonderen Aktivıtät lıegen und den
ten begrüßen, die gemeinsam, mıiıt Hıiılte zahlreicher Arbeitern persönlich - gehören. Zudem erschöpft sich ein
Spezıalısten, die menschlichen Beziehungen 1n der Indu- modernes Unternehmen icht 1n einem Spiel VO  ; auf
striıe untersucht haben Der Gegenstand 1St der Tages- AaNONYMEC Weiıse 1n Übereinstimmung gebrachten techn1-
ordnung, un Wır sind der CTrSTE, Uns darüber freuen schen Funktionen. Es vereint vertragsmäßig Partner, deren
1n dem Maßie, als einen Fortschritt aut die Einheit der Verantwortung verschieden un: hierarchisch gyeordnet 1st,
beiden yroßen Kräfte hın darstellt, die 1n der Produktion denen jedoch die Arbeit die Möglichkeit schaften muß, ihre
zusammenarbeiten, der Arbeitgeber un: Arbeitnehmer. sıttlıchen, persönlichen, famıliiren un soz1alen Pflichten
Ihre Absıicht Wr CS, ın einer Atmosphäre gegenseıtigen immer besser erfüllen. Sıe mussen sıch gyegenselt1g ehr-
Verständnisses die Faktoren untersuchen, die einer lich dienen, un WEeNnN das Interesse der Arbeitgeber 1st,
Besserung der menschlichen Beziehungen ın der Industrie ıhre Arbeiter als Menschen behandeln, dürfen S1€ siıch
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doch nıcht miıt dieser utilitaristischen Betrachtungsweise kennenzulernen, un: ZWar gerade die AÄrmsten
begnügen: die Produktivität ist eın Selbstzweck. Im (Ges ihnen. ach gründlıchen Erkundungsbesuchen stellte
genteıl, jeder Mensch stellt einen transzendenten un ab- schon nach kurzer eIt fest: A 1sSt nutzlos, hier VO  - Gott,
soluten Wert dar: denn der Urheber der menschlıchen VO  e} der Kıiırche un VO  =) der Liebe sprechen. Dıie Wırk-
Natur hat ıhm ıne unsterbliche Seele gegeben. Mehr noch ichkeit 1st Nn  u das Gegenteıl VO  S all dem Die Stadt
Er 1ISt Mensch geworden un identifiziert siıch geist1g miıt Cördoba zählt 180 000 Einwohner (davon Indu-
jedem, der VO  j eiınem anderen die Erganzung Sein CI - striearbeiter) un: wächst, bedingt sowohl durch den Ge-
wartet, das iıhm fehlt Alles, Was ıhr dem geringsten me1- burtenreichtum W1e durch die Landflucht, jJahrlich
ner Brüder habt, das habt iıhr MIr getan‘ (Matth. 2D 7000 Dıie Wohnungsl_age 1st katastrophal.
40) Er selber 1St nıcht gekommen, bedient werden,
sondern dienen (Matth. 20, 28), un: hat nıcht Der Bischof als Städteplaner
gezögert, seın Leben hinzugeben, die Menschen Schon 1M Februar 1947 stand für Bischof Reigada der
retiten: Daher STAaMMT die außerordentliche Wuürde jeder Entschluß test: Wohnungsbau jeden Preis. Er ıldete
menschlichen Person un: die Verantwortung eines jeden, seinem Vorsıitz fünf Oommıssıonen für die Pla-
der einen Menschen in seinen Dienst nımmt. NUu  ° die eigentliche Baukommission, ıne Kulturkom-
Darum wünschen Wır lebhaft, daß die Arbeiten Ihrer Stu- m1ss1on tür den Schulbau, ıne Wohlfahrtskemmission für
dientagung iıcht NUur den Geistern Licht gebracht, sondern die Greise un Waisen, eiıne Wırtschaftskommission (u A,
auch ein vertieftes Verständnis tür die Schwierigkeiten — tür die Errichtung der nötigen Omnibuslinien) un ıne
derer, eın aufrichtigeres gegenselt1ges Wohlwollen un: den Soz1alkommission (zur Koordinierung des Geschäftsle-
testen Wıillen gyeschaffen haben,e beiden Seiten die NOL- bens un: ZUur Errichtung einer Druckerei). 60 0/9 der Bau-

SUININEN konnten Aaus öftentlichen Miıtteln bestritten WEer-wendigen UÜbereinkommen 1n gegenseıltiger Achtung und
der ständigen orge um das Gemeinwohl suchen. den;: für die übrigen 0/9 bildete Fray Albino eın Künst-
Aut diese Absıchten un auf die, die Sıe 1m Herzen hegen, lerensemble, das mıt Operettengastspielen das Land durch-
auf Sıe, die Sie hier anwesend sind, Ihre Famıilien un Ihre ZO9, organısıerte Tomboolas un Stierkämpfe. Am 15 April
Freunde flehen Wır den Beistand des Himmels herab un: 1947 begannen Stadtrand VO  3 Coördoba die Bauarbei-
erteilen Ihnen VO  $ ganzecn Herzen Unsern väterlichen ten nach vier einheitlichen Haustypen, un: 1n den acht
Apostolischen egen Jahren hıs 1955 1sSt iıne kleine Stadt entstanden, die mehr

als 000 Menschen Wohnung un eın menschenwürdiges
Milieu bietet: 5000 Häuschen, Kirchen, Kınos un

Kirchlicher ber die DE amn Umschichtun- Freiluftlichtspiele, Versammlungsräume, eın Sportstadion
Wohnungsbau 1m spanıschen Episkopat un die mMI1t 11 01010 Plätzen, mehrere Volksschulen un: 50 Beruts-
Mustertfall Cördoba wachsende soz1iale Aktivität der Spa- schulen. Die Zuteilung der Wohnungen erfolgte auf Grund
nıschen Kirche hat die Herder-Korrespondenz 1m veCrgahn- der Bedürftigkeit; die Monatsmieten (zwischen un:
n  n Jahr (9 Jhg., 154 un 381) bereits berichtet. Be1i Mark) sind auch für die AÄrmsten erschwinglıch.
eiınem üurzlichen Besuch 1n Parıs un: einer relig1ösen Dıieser Bilanz fügt Bischof Reigada bescheiden hinzu: „In

a 11 dem sehen WIr nıcht mehr, als W as die Menschen Tau-Fernsehsendung MIt bb Pierre gab der Erzbischof VO

Cördoba, Albino Gonzadlez Menendez-Reigada, dazu chen den Kristallisationspunkt ihrer reliz1ösen un:
aufschlußreiche Tatsachen AuUus seiner Diözese bekannt. politischen Ideen.“
Msgr Reigada 1St Dominikaner un heißt 1n Spanıen all-
gemeın NUur „Fray Albino“;: übernahm das Bıstum Cor-
doba VOT zehn Jahren un: 1St Vorsitzender der Sozialen Soziale Erfolge Das VEITSANSCHE Jahr hat den belgi-

der christlichen schen Katholiken eine Anzahl schwererWochen Spanıens. GewerkschaitenFür spanische Verhältnisse gilt Cöoördoba als eın „entchrist- in Belgien politischer, kultureller un soz1ıaler
lichtes“ Bıstum, obwohl die Seelsorgsverhältnisse dort bes- Auseinandersetzungen mMI1t der SOZ12-

listisch-liberalen Regierung Van cker gebracht. Von die-ser liegen als in manchen anderen, stärker säkularısierten
Ländern. Diıe Diözese Cordoba umfa(ßt 810000 Katho- SCH Konflikten 1sSt der Schulstreit das berüchtigte (7€e=-
lıken Eın Priester kommt aut 7060 Katholiken (Deutsch- Seiz Collard weıthin bekannt geworden (vgl Herder-Kor-

respondenz Jhg., 200, Z 34/, 493, 539) iıcht —and vergleichsweise eın Priesterseminarist auf
6080 Katholiken (Deutschland Für die relig1öse nıger hart die sozialpolitischen Auseinandersetzun-
Praxıs der Gläubigen wiırd für die Sonntage ein Anteil SCNH, die der Christliche Gewerkschaftsbund

einen Mindestlohn tür die Arbeiter, die VergütungVO  ; 20A6 0/0 angegeben, für die Osterpflicht
mehr, für Taufen, Erstkommunion, Hochzeıten un: Be- für die „Mutter Herd“ (eine besondere Zuwendung,
oräabnis praktisch 100 0/9 Die geschichtlichen Ursachen für die den Müttern, die nıcht außer Haus arbeiten, 1n Belgien

1mM Rahmen der_ Familienzulagen zuerkannt wird) un:den kirchlichen Niedergang lıegen eın Jahrhundert —

rück, als die ıberale Revolution VO 835/36 fast alle VOL allem die Einführung der Fünftagewoche yeführt
Kırchen un Klöster verbrannte, die öffentliche Meınung hat Im Gegensatz Z Schulstreit, der jedenfalls bıs
für Generationen demoralisıierte un einen Mangel heute für die belgischen Katholiken negatıv verlauten
Kırchen un Priestern hervorrief, der bis heute nıcht be- 1St, wurden hier bedeutende Erfolge erzielt.
hoben 1St Bischof Reigada hat seit 1946 dreizehn NECUEC
Pfarreien in der Stadt Cördoba un 83 1m umliıegenden Lohnfrage un Familienzulagen
Bistum gyeschaffen un alle Miıttel ein, die Seelsorge Wıe Declercq 1n „Labor“ (Nr 6/7, Juli/August

verbessern. schrieb, Jag die yemeinsame Wurzel aller soz1alen Kon-
Schon be1 seiner Ernennung bezeichnete „Fray Albino“ flikte 1mM vergansCcCnN«Cch Jahr „einerselts in der außergewöhn-
als seine Aufgabe, seine 10zesanen ZUerst einmal lıch günstıgen Lage der belgischen Industrie 1mM Rahmen
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der gyunstigen Weltwirtschaftskonjunktur un anderseıits frage tür den Arbeiter Heute, nach der Eroberung des
der Tatsache, daß die Arbeiter keinen Anteıl der SC- Achtstundentages, sehen die Arbeitnehmer W C1-

st1egeENEN Wohlfahrt haben“ Nachdem 1955 der Verkürzung der Arbeitszeit nıcht sehr ein Miıttel
CSC Memorandum CLEG Anzahl konkreter — nen soz1ıalen Mißbrauch übertrieben lange Arbeits-
71a1 wirtschaftlicher Forderungen aufgestellt hatte, CIr - zeiten bekämpfen, sondern eher eiN Instrument
gaben mehrere Gespräche 7zwischen Arbeitgebern un den erreichten Lebensstandard auch menschlich —

christlichen WI1C sozjalistischen Gewerkschaftsvertretern, orisıeren, MI anderen Worten, denselben wirksame-
daß den Arbeitgebern der geforderte Mindeststundenlohn TEn Gebrauch für sıch selbst WIC für die Famılie,
VO  $ belg. Franken unannehmbar schien (20 55)) Dıiıe sinnvollen Entwicklung benutzen (ein Argument für
Arbeitgeber weigerten sıch, weıl iıhr Einverständnis Z die Fünftagewoche, dem sıch VOT kurzem auf der Ham-
Mindeststundenlohn VO  w U Franken 1ine Erhöhung aller burger Famıilienkonferenz Bernhard Harıng SSR -
Löhne MI sich bringen würde, die industriellen and- geschlossen hat)
sektoren Franken PTro Stunde nıcht bezahlen könnten Seit 1949 hatte daher der CSEC jahrlich VO

Forderungen nach der Fünftagewoche erhoben. Er WAarun die egıerung der Industrie durch die Erhöhung
der Arbeitgeberbeiträge für dıe Krankenversicherung und 1IST sıch darüber klaren, da{ß 1ine automatische Um-
19/0 un 1Ne Erhöhung der Umsatzsteuer bereıts euU«C stellung der Wıirtschaft VO aut Stunden
Lasten auferlegt habe undurchführbar 1ST daß sıch Forderungen dieser Art NUur

Nach Abbruch der parıtätischen Verhandlungen stellte der schrittweise ach gründlıchem Studium der Voraus-
ongıe der cQhristlichen Gewerkschaften CIn SETZUNGECN den einzelnen Industriezweigen verwıirk-

lıchen lassen Die Aktion mußte zudem aut drej=Programm autf das vorsah Garantıe des Mindeststunden-
lohnes VO  e} Franken, Einführung der Fünftagewoche, tachen Ebene gleichzeitig vorangetrieben werden autf der
Wiedereinführung der zusätzlichen Vergütung für die internationalen, der natıonalen un der betrieblichen
Multter Herd“ Erhöhung der Familienzulagen Das Schwergewicht der Anstrengungen des OCSC Jag

nächst 1954 auf dem internationalen Sektor, da C1MN aupt-e 0/9 un der Arbeitslosenunterstützung 109/0 Um
diese Forderungen durchzudrücken, beschlofß der Kongreß der Unternehmer die Verkürzung der
des CSC den „Samstagsstreik“ auszurufen Arbeitszeit der 1InweIls autf die internationale Konkur-

PENZ 1ST Am 28 1955 überreichte ine Delegation desDi1e Forderung der Regierung, den Streikbeschluß rück-
Sang1S machen, lehnte der CSC 1b Di1e Regierung be- CSE enf dem Vorsitzenden der Europäischen Arbeits-
rıelt sıch darauthin MI1 den Vertretern der sozjalistischen konferenz, Rubatel un dem Generaldirektor des Inter-

natiıonalen Arbeitsamtes (ILO), Morse, die Forderung(FTIGB) und lıberalen Gewerkschaften über die Forderun-
SCn des COCSC (CES 7 Außer der Abschaffung der Ehe- der cQhristlichen Arbeiter Belgiens nach Verkürzung der
steuer“ (Kumulsteuer für Eheleute, die beide außer Haus Arbeitszeit MI1 Lıste VO  a über 570 0O0Ö Unterschrit-

ten Der Antrag wurde den Ausschüssen überwiıesenarbeiten) Ere1ISNELE siıch bei diesen Besprechungen, die
Wenn auch bıs heute nıcht durchkam, wurde SC11Ausschluß des CSC stattfanden, n Die Samstags-

streiks, VO  en der soz1alıstischen Gewerkschaft heftig attak- Hauptziel erreicht Die rage der Fünftagewoche WAalt

kiert wurden VO (C°SC MI1 zunehmendem Erfolg tOort- Gegenwart der europäischen Arbeiter gestellt
worden Am D 55 wurde der belgische Antrag aut derZESELZT un verschärft ach dem Streik den Genter

Metallbetrieben, der sıch Verlaufe des Juli fast Ebene der Montanunıon VO  S deren Mınıiısterrat geprüft
Generalstreik auswuchs, legten auch andere Indu- Es entschieden siıch für die Einführung der Fünftagewoche

der Stahlindustrie die Vertreter Belgiens, Frankreichs,STIT1EZ WEIZC die Arbeit nıeder Ende Juli WAar das Limbur-
gische Kohlenbecken praktısch stillgelegt Italiens Abgelehnt wurde S1e VO  e der Bundesrepublik un
Am lenkte die Regierung einNn: Dıie zusätzlıche Ver- den Niederlanden Luxemburg blieb unentschieden

Während auf der Genter Konferenz Januar 1955 VO  3gutung für die „Mutter Herd“ wurde aAb 55 W16-
den VAGT: belgischen Delegationsmitgliedern drei tür dender eingeführt. iıne Untersuchung des Systems der Fa-

milienzulagen wurde Das Prinzıp des Mindest- Antrag der christlichen belgischen Gewerkschaften mM-

lohnes VO  ' Franken wurde sowohl VO  e} der egıerung ten die beiden Regierungsvertreter un: der Vertreteir
der Arbeitgeber L1mMMLTieEe der belgische Arbeıitervertre-

WI1e VO  S den Arbeitgebern, auch für die Angestellten, —>

erkannt Das Recht auf jahrlıch 7woöltf bezahlte Feiertage ter, der Sozialıist de Boch dagegen! Es WT VO  a OL

wurde erweıltert Der CSC konnte diese Erfolge die herein klar da{ß die sozjalıistischen belgischen Gewerk-
schaften (FIGB) nıemals den christlichen Arbeitervertre-Koalition VO  e Kegıierung, Arbeitgebern un: so7z1alıstı-
tern das Verdienst die offizielle Einführung der Fünf-scher Gewerkschaft tagewoche zugestehen würden. Ihre Siıtuation gegenüber
den belgischen Arbeitern War durch das Bündnis der belg1-Die Fünftagewoche schen Sozialistischen Parte1 mMI1 den Liberalen, die ı der

Die Hauptanstrengung der cQhristlichen Gewerkschaften Wıiırtschaft des Landes 1Ne Schlüsselstellung innehaben,
Belgiens valt jedoch der Einführung der Fünftagewoche nach der Übernahme der Regierungsgewalt durch V  -

Das Abkommen VO 55 legte test da{ß die Fünt- Acker a 1954 außerordentlich schwier1g Der
tagewoche Stunden bei gyleichem Lohn WIC für 48 FTIGB mufßte 1inNe Reihe wirtschaftspolitischer Forderun-
Stunden Prinzıp ANZSCHOMMCN 1ST Ausschüsse sollten SCn zurückstellen, die Regierungskoalıition nıcht
die Möglichkeit der Einführung der verkürzten Arbeits- gefährden. Er stand ı Schulkampf GISCHN seineI

Zzeıit prüfen Seit SCINEGT: Gründung beschäftigt sıch der CS Parteı, obwohl dieser bei den Arbeitern häufıg aufn
MI1 dem Problem der Arbeitszeit Wıe dem Bericht Interesse stiefß. In der Zwischenzeit konnten die christ-
VvVon Labor“ (Nr 9/10 Oktober/November heißt lıchen Gewerkschaften drängende soz1alpolıtische Forde-
„War früher die Verkürzung der Arbeitszeit 1iNC Lebens- rungen erheben, sıch dadurch gleichsam ZU alleinıgen
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Vertreter der Arbeiterinteressen machen, w as den soz1a- mehr „angesichts des hohen Auflagebestandes nNtier Be-
listischen Gewerkschaften auf die Dauer Verluste ein- zahlung VO  e Überstunden weıterhin den Samstagenbringen mußte. Sobald daher die Auseinandersetzungen arbeiten“ (Neue Zürcher Zeitung, 11 11 55) Man könnte
1in der Schulfrage 1mM etzten Sommer abflauten, übernahm auf diese Weiıse 053 ine nuützliche „Konjunkturreserve“der FIGB die Forderungen der cAhristlichen Gewerkschaf- bilden, „die die Voraussetzungen schaflt, daß bei einem
ten nach Einführung der Fünftagewoche „Adus Gründen etwaigen zukünftigen Konjunkturrückgang ohne Arbeiter-
gewerkschaftlicher Konkurrenz“ (Neue Zürcher Zeitung, entlassungen un Senkungen der normalen Löhne

Der Kampf spitzte sıch nach den Sommer- einer Verminderung der Arbeitszeit geschritten werden
annferıen rasch Ende September kam Auseın-

andersetzungen 1ın dieser rage. Die Arbeitgeber ehnten Die christlichen Gewerkschaften werden ihren anzen Fın-
die Forderungen der beiden großen Gewerkschaften ab, fluß auf ihre Miıtglieder geltend machen mussen, eine
die Fünftagewoche ın den Betrieben einzuführen, tür die sıch siınnvolle soz1ıale Eıinrichtung durch materı1alıstıi-
eıne besondere Untersuchung nıcht notwendig sel1. Mıtte sches Denken, die Hypnose des Lebensstandards un: den
Oktober kündeten daher die beiden Gewerkschaften den

teil verkehren.
gegenwärtigen Wiırtschaftsboom nıchtu ir_1 ıhr egen-

Streik für Bergbau, Hüttenindustrie un: öffentliche
Dienste an (Zu diesem Zeitpunkt wurde bereits 1n der
chemischen Industrie gestreikt), wodurch b 11 über Soztialisierungstendenzen

Unter wırtschaftlichen Gesichtspunkten können sıch ander-300 01010 Arbeiter ın den Ausstand waren.
Dıe gemeinsame Aktion der beiden Gewerkschaften hätte se1ts Aaus$s der Einführung der Fünftagewoche für Belgien
ohne Zweıtel die Regjierungskoalition zwiıschen Sozialisten schwerwiıegende Weıterungen ergeben. Aut Grund der
und Liberalen gESprENZT, WEenNn Miınıisterpräsident Va  - Entwicklung während des etzten Vierteljahres ürchten
cker nıcht 1n etzter Minute ıne Kompromißlösung SC- katholische un: ıberale Kreıise, daß die Neuerung Z
funden hätte. Am einigten siıch Regierung, Arbeit- Ausgangspunkt eiınes umtassenden Verstaatlichungsplanes
geber- un Arbeitnehmervertreter beider Gewerkschaften der Sozialisten werden könne. Die soz1alistischen Gewerk-
offiziell auf die schrittweise Einführung der Fünftage- schaften haben 1m VELSANSCNCNHN Oktober oyroßen Wert dar-
woche 1ın Belgien. Die Arbeitszeitverkürzung oll zunächst auf gelegt, daß auch in den Kohlengruben die Fünftage-
1n der Stahl-, Mectall- und chemischen Industrie eingeführt woche eingeführt wird. Wenn auch Zur eıt die belgische
werden: ferner 1in allen Wiırtschaftszweigen, die siıch die Kohle aut dem Weltmarkt nıchts befürchten hat
Verkürzung ohne Erhöhung der Preise eisten können. die Bergleute verdienen viel, daß S1ie Sechstage-
Auch in den Kohlengruben sollen Versuche dieser Art woche häufig M  9 manchmal 05 noch zusätzlich
unfe:  men werden. MONTLASS nıcht ZUT: Arbeit erscheinen könnten D
Die chemische Industrie machte 11 55 den Anfang rade 1n diesem Sektor bei Konjunkturschwankungen —-
mit der verkürzten Arbeitszeıit. Dabe! ergab sich tolgen- ErSst Schwierigkeiten auftreten, die für die Sozialisten 1LUFr

des Kuri:0osum: Die Arbeiter dieser Branche arbeiten 1Ur der gegebene Anlaß waren, die Schuld den Unternehmern
noch 461/  9 Stunden 1n der Woche, werden aber für 491/; 1ın die Schuhe schieben un: ıne Verstaatliıchung des
Stunden bezahlt. Die Arbeitgeber haben sich 1Ur dazu Kohlenbergbaus ordern. Die Welle würde sıch dann

leicht aut andere Grundstoffindustrien des Landes über-herbeigelassen, Wochenlöhne tür Stunden auszuzahlen.
Dıie Differenz für den Wochenlohn zwıschen 48 un G tragen lassen.
Stunden begleichen die Gewerkschaften AUuUS den Gewerk- Der sozıialistische Regierungschef Va  - cker Wr bıslang,
schaftskassen. Es ist_klar, dafß das 1Ur ıne Übergangs- offenbar nıcht HT Aus Rücksichten auf den liberalen Koa-
lösung seın kann, die 11a  3 wählte, die Verhandlungen lıtionspartner, gegenüber den weitgehenden Forderungen
VO nıcht scheitern lassen. Demzuftolge oll bıs der soz1alıstischen Gewerkschaften auf eın industriellem
spatestens Sl 56 wıeder iıne Konterenz der Sektor z1emlich verschlossen. Daher haben die Sozialisten
Leitung des Regijerungschefs ZUsamMMECNTrELECN, die bis jetzt NUur Vorstöße aut Randgebieten SCWARL Nach
Durchführung der Beschlüsse VO un ihre Er- dem Erfolg 1mM Schulstreit versuchte der sozialıstische Ar-
vyebnisse prüfen. beitsminister TIroclet 1m veErsgangeNCN Herbst ıne ZEW1SSE
Die otfizielle Einführung der Fünftagewoche 1n der Stahl-, Zentralisierung der föderativen, nach politisch-weltan-
Metall- und chemischen Industrie, Sektoren, die SEIF lan- schaulichen Rıchtungen organısıerten Krankenkassen durch
SC Schwerpunkte der soz1alıstischen Gewerkschaften mehrere Verordnungen durchzudrücken. Im Gegensatz
sınd, könnte dem FTIGB leicht machen, diese Neuerung ZzZum derzeitigen Zustand, der Patient den AÄrzt ezahlt
als einen Erfolg seiner Soz1ialpolıtik auszugeben. Dem und dann VO  — der Kasse sich die Rechnung verguten laßt,

sollte 1n Zukunft w 1€e ın Deutschland die ırekte Be-steht jedoch NnNigegenN, da{fß allein durch die Inıtliatıve des
CSC schon VOL dem 11 55 1in vielen Unternehmen die zahlung der Ärzte durch die Krankenkassen erfolgen.
Fünftagewoche durchgeführt wird. Die internationale Anders als in der Schulfrage, die Katholiken alleın die
Presse, auch die nıchtkatholische, hat nıcht Nur die Ver- Freiheit verteidigten, schlugen diesmal auch die Liberalen
dienste des OCSC ın dieser rage anerkannt, sondern. die Alarm ile nıchtsoz1ialistischen Krankenkassen haben —>
christlichen Arbeitervertreter darauf hingewiesen, JEtZE; tort MIt einer größeren Anzahl VO  e} Ärzten, die dem Ar-
nach der Einführung der Fünftagewoche, darüber beitsminister mit Boykott vedroht hatten, private Ab-
wachen, daß diese sozıale Verbesserung auch wirklich dem kommen getroffen, die den geplanten ersten Schritt
geıstigen und seelischen Wohlergehen des Arbeıters einem verstaatliıchten Gesundheitswesen 1im Keime erstik-

ken sollten.ZuLe kommt. Schon jetzt. überlegen einzelne Unterneh-
INeN, welche wırtschaftliche Möglichkeiten der „freie Ahnlich ergıng einem Gesetzentwurt des soz1ıalıstischen
Samstag“ bietet. Sıe türchten keine Verminderung der Gesundheitsministers Leburton, der AIZ VOTr Weihnachten
Produktion durch diese Neuerung. Sıe gedenken viel- 1955 Z Sprache kam Der Plap sieht eine Verlagerung
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der staatlichen Subventionen für den Wohnungsbau VO  3 bänden erhält die christliche Gewerkschaft ihren Führer-
den bıllıgzen priıvaten Einfamilienhäusern aut die VO nachwuchs. Sıe stellen zugleich die Eliten, die das Werk
Staat selbst errichtenden „Ssozıalen“ Mietwohnungen der christlichen Arbeiterbewegung iın Belgien tragen, miıt
COM Auch 1n diesem Entwurt sahen viele Beobachter nıchts deren umfassender Hılfe die christlichen Gewerkschaften
anderes als den „Versuch ZUAT SELAFNTLEN Verstaatlichung wiıederum ıhre soziglpolitischen Aktionen Tarten können.
des Wohnungsbaues“ eue Zürcher Zeıtung, 56)
Glücklicherweise kam dieser Entwurf 1m Senat nıcht durch
Dıie Versuche zeigen jedoch, wW1e€e systematısch die Soz1a- Betilebsseelsorge in DiIe relig1öse Praxıs der hiederl'aindi-

den Niederlanden schen Katholiken 1St 1n etzter elit VO  3lısten auch 1in Belgien Koalıition mMIiIt den Libera-
len un: einer fast hundertprozentigen Marktwirtschaft wel Instituten untersucht worden. Wäiährend die Arbeit
ıhre Ziele verwirklichen suchen. Der Schulkampf stellt der St.-Willibrord-Gesellschaft die Zahl der Nıchtprakti-
nıchts anderes als die Etappe auft diesem Wege dar zierenden mMI1t über 509/0 angab, hat Professor

Zeegers, der Direktor des katholischen Instituts für kıirch-
Dıie Stärke der christlichen Gewerkschaften Belgiens liche Sozialforschung (das unlängst nach ent übergesie-

In diesem Kampfte die Freiheit und Rechte der Einzel- delt 1st), festgestellt, da{ß VO  a den über vier Millionen Ka-
persönlichkeit tallt den christlichen Gewerkschaften Bel- tholiken des Landes nur - rund 380 000, also 11,1 0/9 „ihren
z1ens 1ne bedeutende Aufgabe Sıe sind A2US mehreren Glauben nıcht mehr ausüben“. Zeegers faßt darunter alle
Gründen dazu befähigt, das VO der katholiji- über sieben Jahre alten Katholiken UuSammMenN, die, —
schen Bevölkerung Belgiens in s1e Vertrauen weıt der Pfarrgeistlichkeit ekannt ISt, ıhre Osterpflicht
erfüllen. nıcht mehr ertüllen. Von den „Paschantes“ esuchen jedoch
Ihre Zahl 1St MI1t 650 O00 Mitgliedern SCNAUSO Zrofß W 1e 15—209/ ıcht mehr regelmäßig den Sonntagsgottes-
die des FIGB, dem auch die Kommunisten gehören. dienst. Wenn in  e} auch VO  3 einer Abfallbewegung nıcht
(Daneben existiert noch eine ıberale Gewerkschaft mMı1t sprechen könne, mahnen doch die Verhältnisse 1n den
4() O0Ö Miıtgliedern, die VO  e den beiden großen Arbeiter- Grofßstädten Amsterdam, Rotterdam und Den Haag AT

organısatıonen eın wen1g verächtlich mi1t „gelbe Gewerk- Vorsicht. Dazu kommt die zunehmende Industrialisierung
SCHaTt ı: „unfreıe Schattengewerkschaft“ bezeichnet wird.) un das Problem der Mischehen. Von den Kindern AUs»$

egen 400 01010 Arbeıter estehen in Belgien der Gewerk- Miıschehen 1n den Jahren 1950 bıs 1952 wurden 37 9/9 ka-
schaftsarbeit tremd un miıifßtrauısch gegenüber. Obwohl tholısch, 19 9/0 protestantisch un 4% 0/9 relig10nslos CI-

die Posıtionen der beiden großen Gewerkschaften zı1emlıch zogen. Diese Zahlen stellen jedoch nach Zeegers 18
testlıegen, konnte der CSC allein VO  e 1952 bıs 1954 über über den dreißiger Jahren einen Fortschritt dar; VO  w dem

Q0Ö NEeUE Mitglieder gewınnen. Be1i den Betriebsrats- hoften ist, daß: er anhält.
wahlen 1954 zeichneten sıch für den OCSC gute Fortschritte Schwieriger scheint sıch der negatıve Einfluß der Indu-
1mM fämischen Gebiete ab, während Wallonien un auch strialisıerung auf die katholische Stadtbevölkerung MmMIt
Brüssel,; das durch die Zuwanderungen Aaus allen Landes- seinen Folgen der Mobilität un des praktischen ater1a-
teilen eın Sanz eıgenes gewerkschaftliches Klima aufwelst, lismus ausschalten zu lassen. Gegenüber dem durchschnitt-
vorwıegend sozialistisch orıentlert blieben. Die heutige lichen Prozentsatz VO  $ 1I1.A; die ihre Osterpflicht nıcht
Lage ergibt folgendes Bild Übergewicht des FTIGB 1ın den mehr erfüllen, weIlst die Diıözese Haarlem, 1in deren Ge-
wallonischen Industriezentren un 1n den Schlüsselsekto- biet die Großstädte des Landes lıegen, 24 0/9 nichtprak-

tizıerende Katholiken auf Davon entfallen aut Amster-TenNn (schwere Metallindustrie, Bergwerke, Gas, Flektrizı-
tat); günstige Posıtionen hat der CGCSE; 1n der mittleren dam DD Den Haag Dl und Rotterdam 3DT 0/9
un: eichten Metallindustrie, der Textilindustrie, der
Lederbranche, 1n Buch un Papıer. ADAas zrofße Problem Der Versuch Uon Haarlem
für die christliche Gewerkschaftsbewegung 1St die Ver- Um den negatıven Einflu{(ßß der Grofßstadt un der indu-
stärkung ihres Einflusses in den gzrofßen Industriezentren“ strialisiıerten Wıirtschaft auf die Katholiken möglichst e1N-
(Labor, Juniı zudämmen, 1St INn  e} nach einem Bericht 1mM /ACTn-
Seine geistigen und spirıtuellen Kräfte gewımmnt der CSC formationsdienst VO 56 1ın der Diözese Haarlem
Aus dem ohl einzigartıgen Werk der „Christliıchen Ar- einer besonderen Oorm VO  3 Betriebsseelsorge über-
beiterbewegung Belgiens“ Der CS 1St 1L1UI 1Nne
der wiırtschaftlich-sozialen Organısationen des MO  O Bereıts 1mM September 1954 hatte der Bischof VO  S Haarlem,
Außer ıhm gehören dieser Dachorganisation, die 1921 OC Johann DPeter Huıibers, besondere seelsorgliche Rıchtlinien
gyründet wurde, noch A41: die christlichen Kranken- un tür die wırtschaftlichen Entwicklungsgebiete seınes Bıstums
Invalıdenkassen, die insgesamt über iıne Miıllion Miıtglıe- erlassen. Es 71n ıhm dabeji eine Neuordnung der Be-
der zählen: ferner die christlichen Genossenschaften, JA triebsseelsorge. Diese oll das territoriale Pfarrprinzip
die Konsum- Verkaufsgenossenschaft (mıt 1116 Filialen un nıcht ablösen, sondern 1M Dienst einer vertieft erlebten
einem Jahresumsatz 11954| VO  3 875 Millionen Franken), Pfarrgemeinschaft stehen. Das Betriebsapostolat wird
die Depositenkasse (Kapıtal 1953 über ine Miılliarde durch ein Statut 1n folgender Weise geregelt:
Franken) un: verschiedene Versicherungen. Auferdem Es 1St die Methode der Kernbildung anzuwenden. 1)Da-
gehören 7208 MOC die christliche Arbeiterjugend OC), be] handelt siıch ine Art Indiyvidualseelsorge. Ak-
die cQristlichen Arbeiterfrauen (mıt über 370 01010 Miıt- t1ve Katholiken, die 1in  S A4US der Ptarrei oder der Katho-
gliedern), die Katholiecke Werkliedenbonden (dıe auf den 1ıschen Arbeiterbewegung kennt, werden aufgefordert,
flämischen Landesteil beschränkt 1St) un die Equipes sıch eiıner Aktionsgruppe 1mM Betrieb zusammenzuschlie-
populaires (eine entsprechende UOrganısatıon 1n Wallo- ßen FEın eiıgener Seelsorger nımmt sıch dieser Gruppe
nıen). Die beiden etzten Gruppen haben Apostolatsauf- Nachdem der Kern gyebildet SE wıird MIt Nichtkatholi-
yaben 1 Arbeitermilieu übernommen. Aus a 1l diesen Ver- ken Kontakt aufgenommen. Zunächst kommt dabei dar-
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auf A Persönlıchkeiten, die Betrieb Schlüsselstellungen —— die der katholischen Forschungsarbeitinnehaben, für das Apostolatswerk W Das dienlich sınd un auch C1inNn bezeichnendes Licht auf die all-
Miılieu Betrieb soll verchristlicht werden Man pflegt emelıne relıg1öse Siıtuation England wertfen
den Kontakt VO  3 Mann Mannn un: enthält sıch dabei Es wıird dort ZSEZEIYT, daß den „offiziell anerkann-
jeder Verbindung IMI otfiziellen Stellen der Katholischen ten Treffpunkten Z} Zweck VO  e Gottesdiensten“ der
Arbeiterbewegung katholische Kırchenbau und die Eröffnung katholji-
Aus den Betriebsgruppen werden ach dem Delegierten- scher Gottesdienststätten führender Stelle stehen Die
PTIINZ1ID Vertrauensleute iM C SEIMNECINSAMES Parlament des DD derart klassıfizierten Gebäude (1946) sind 1950 aut
Betriebsapostolates entsandt Hıer werden dem Vor- 2388 durchschnittlich jJährlich angewachsen Auf die
S1L7Z Priesters alle wichtigen Entscheidungen ch Par- relıg1ösen englischen Gemeinschaften MIL Ausnahme der
lamentarischer Methode gefäallt Damıt sıch die den anglıkanischen als Ganzes verteılt erg1bt sıch tolgendeKerngruppen zusammengefaßten Katholiken das Ver- Zusammenstellung bıs ZU Jahre 1957
trauen ıhrer Arbeitskollegen können, 1ST MS

Schulung unerläßlich Daher wurden WEe1 Monatskurse Kontession 1946 1952
MIiIt JC C bıs Teilnehmern und ein Zweıjahreskursus Katholiken TTT 460
durchgeführt Zum Lehrplan gehören HS Einführung Methodisten 207die kirchliche Soziallehre un die Grundzüge der Wırt- Kongregationalıisten 3618 627schaftswissenschaft e1in Rednerkursus und ine Einführung Baptısten 566 604

Versammlungstechnik Kalvinistische Methodisten 1414 4724
Dı1e Aufgabe des Priesters 1ST die Versammlungen regel- Presbyterianer 467 460
mäfßıg leiten un die Famıiılien seiner erngruppe Unıitarıer 192 194
esuchen Die Seelsorger informıieren sıch auch über den New Church 61 60
Betrieb durch Besichtigungen und Besuch Arbeitsplatz Katholische Apostolische Kirche 53 50
S1e haben Auswelıs, der ihnen ZESTLALLEL sıch über- Countess of Huntingdon Connexıion
a ll Betrieb autfzuhalten Auf jJahrlichen Kongreiß Heilsarmee 1566 1556
kommen die Betriebsseelsorger Haarlem dem Gesellschaft der Freunde uaker 475 474
Vorsıtz Bischof Huibers iInmen und tauschen Ertah- Juden 403 478
rungsecn AUS Geraerts führt als der VO Bischof Andere JN 7758
beauftragte Betriebsseelsorger die Autsıcht über das Be-
triebsapostolat der Diıözese und stellt ständig die Verbin- Zusammen 34 700 235 295
dung zwıschen den der Betriebsseelsorge tatıgen Ordens-
prıestern un den bischöflichen Behörden her Miıt der Fı- Das Wachstum der englischen Katholiken wırd noch deut-
NAaNnzı1erunNg des Werkes wurde Protessor Albregts licher ihrem prozentualen Anteıl der 53 19/0 beträgt

Vergleich ZUr allgemeinen Zunahme Gebäuden, diebeauftragt
Ergebnisse tür relig1öse Zwecke benützt werden, VO  $ 19 Eın Ab-

fallen ergıbt sıch be] den Methodisten, der SOZCNANNILECN
Bıs wurde die Arbeit 1111 Bıstum Haarlem VO  3 Katholischen Apostolischen Kırche (eine Sekte der Irvın-
Betriebsseelsorgern durchgeführt (14 Jesuliten Weltprie- gıiter), der VO  ; der Gräfin VO  s Huntingdon Jahr-
SUCT, Karmelıiten, Franziskaner, Kapuzıne1 Red- hundert begründeten „Connexıion“, die den Methodisten
emptorısten) In Amsterdam wurde VvErgSaNSCHNECN nahesteht un: be] den Quäkern (Gesellschaft der Freunde)
Jahr M1 6000 Arbeitern Kontakt aufgenommen 700 Fortschritte, die sıch MI1 den katholischen Zahlen verglei-
Kernkreisleute untfter Führunge VO  - Priestern ührten chen lassen, gyab be1 der Heilsarmee (38 10 un den
diese Arbeit durch In Amsterdam haben fünf Jesuiten- Juden (63 39/0) Be1 der Heilsarmee wurde der Söhe-
Datres Betriebsgruppen Betrieben gegründet W E1 punkt jedoch 1949 erreicht und 19597 Wr C1Nn Abfallen
Franziskaner haben sıch der Fabrikarbeiterinnen al testzustellen
NOMMCN, WE Kapuzıne1l arbeiten Haten und den Die Zahl der Kırchen und Kapellen der anglikanischen
Zuckerfabriken, W el Karmeliten Mctenr den Verkäuferin- Staatskırche un der Kırche Wales wırd für 1950
nen In Amsterdam esteht ferner schon C1M CISCNCS Haus MI1t angegeben, W 4S Wachstum VO  - 4, 1 9/9
als Zentrum Ahnlich arbeitet INan auch Rotterdam, SEeIL 1921 entspricht.
Schiedam, Ijmuıden un Beverweijk In Ijmond dem iıne UÜbersicht der Eheschließungen ı Kırchen und Stan-
uen Industrierevier Äder D1i0zese, wurden Gruppen desämtern ı England und Wales beträchtlichen
(mıit 600 Mitarbeıitern) gvegründet I)as NEeEUEC Haus des Be- Rückgang der zwischen 1844 un: 19572 W.äh-
triıebsseelsorgers 1tten Zentrum des Bezirks, MmMiıt rend 1844 11UTL 6 9/9 aller FEhen ohne relig1öse Zeremonie
Kapelle, die VO  ; den Fabrikarbeitern hergerichtet wurde, geschlossen wurden, 1952 6 9/9 Die Katho-
konnte Januar dieses Jahres eröftnet werden lıken stellten 1,8 9/9 der relıg1ösen Eheschließungen

Jahre 1844 4.9 9/9 1904 19/0 1934 und 69/9 1952
Ihre Gesamtzahl betrug 19592 69 4 0/9

Das achsen Wiährend der demographische Aus- Eın Kommentar des amtlichen Regıstrars bemerkt hierzu
des englischen chuß der englischen „Newman Asso- „Der tast ununterbrochene Rückgang innerhal der Staats-
Katholizismus C110 damıiıt beschäftigt IST, die Zahl kiırche un Kırche VO  w Wales VO  — 90237 iıhres Anteıls auf
der englıschen Katholiken durch wissenschaftliche Metho- ausend relig1öse Trauungen 1844 aut 714 Jahre 19572
den erfassen (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., aut das gleichzeitige Ansteıigen der Zıivilehe hın, JE-
Z hat der englische Registrar General Zahlen doch auch auf AÄnderungen der relativen Stärke der

verschiedenen Bekenntnisse In der z weıten Hilfte desveröftentlicht (Statistical Review of England an Wales
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19 Jahrhunderts vab C1inNn beträchrtliches Anwachsen angesehen worden, da dieser StundeGottesdienste It-
innerhalb der treikirchlichen (nonkonformistischen) finden ITA hat sıch 1 entschlossen, Sonntagabenden
Trauungen, sowohl bezüglich der relig1ösen WIe auch der Uhr relıg1öse Sendungen übertragen, deren CSe-
zivilen Heute 1ST jedoch der römisch katholische An- staltung War VO den kommerziellen Programmkom-
teıl früher MITtC seinen stabilen 5 0/0 aller ırchlichen Pagnıecn finanziert werden wiırd die aber ıcht für Re-
Ehen der gewachsen 1ST un die 18 Jahre VO 1934
hıs 1952 lassen hier ein außerordentlich starkes Anwachsen

klamezwecke verwendet werden dürfen Die Entscheidung
erfolgte aut Grund verschiedener Klagen VO seıten der

VOo  n} 91 auf 136 PTro Tausend erkennen Die römisch katho- englischen religiösen Bekenntnisse, die den Kırchen VOT-
lische Kırche allein innerhalb dieser Zeıtspanne be- warfen, sıch nıcht hinreichend der Möglıichkeiten des
züglich ıhrer Trauungen, verglichen MTL allen anderen, e1N- Fernsehens bedient haben
schließlich den zıvilen Trauungen, beträchtliche OFrt- Eın Komitee VO drei Vertretern der anglıkaniıschen, NON-
schritte Ihr Anwachsen 1ST ungleich über die verschiedenen konformistischen un römisch katholischen Kırche 1ST U  -
Teile des Landes verteılt Es 1ST verhältnısmäßig zroß be] ITA gebildet worden, das, WI1e Erklärung
den ändlichen Provınzen Nordosten VO  e London — SagtT, „bewußt der gewaltigen missionarıischen Möglıch-
WIC Buckinghamshıire aın London un den keiten relig1öser Fernsehsendungen, darauf achten wiıird
großen industriellen Gebieten, Lancashıre, West Rıding daß die Qualität der relig1ösen Sendungen als wirksames
un London christliches Zeugn1s auf Fernseher wirken ann
In Artıkel Tablet (14 Mer Die relig1ösen Sendungen der 1TA werden vorläufig
Andrew Beck der VO  3 Brentwood ZUr Di1iözese Sal- auf Diskussionen zwischen pPromınenten Vertretern der
ford Mittelengland worden 1STt un: als Sekre- Kirche über aktuelle Probleme beschränkt bleiben.
tar der englischen Hierarchie Erziehungsfragen fungılert, Was die Gestaltung der relig1ösen Sendungen beim kom-
daß der Anteıl der Katholiken den Schulen merzıiellen Fernsehen angeht War ursprünglıch bestimmt
äahnlich anwächst In den vErSsanSsCHNCH Jahren sind 45 0O0Ö worden, daß diese VO „relig1iösen beratenden Haupt-
katholische Schulplätze 140 Privatschulen besetzt WOTr- ausschuß der beraten werden sollten Dıies CI W468
den Cu«c katholische Schulen IN1IL Plätzen für eLwa2 sıch jedoch bald als undurchführbar, da die kommerziel-
401010 Kınder sind gebaut worden oder stehen 11177 VOL len Programmgestalter 9auf CISCNC Faust ihre
der Vollendung, un WAar ohne jeglıche Beihilfe AUS Sendungen aufzubauen Es wurde bald sichtbar, dafß dies
staatlichen Mitteln. Nach Schätzung des englıschen keine allgemein befriedigende Lösung bieten konnte un:
Unterrichtsministeriums wird daß dAie Zahl der daß e1in CISCNELC beratender Ausschufß notwendig SCI, der
Schulplätze den VO  $ den englischen Katholiken selbst den relig1ösen Sendungen VO  3 D die yleiche Beachtung
unterhaltenen katholischen Schulen VO  - 387 400 Jahre aller relig1ösen Bekenntnisse, entsprechend ihrer Z7ahlen-
1950 aut 551 956 anwachsen wırd (was Zunahme mäfßigen Stärke, garantıeren könnte WIC bei der BB  S
von 44 0/g entspricht), wenn die Bau- un anderen Pläne Der NeCuUueEe relıg1öse Ausschufß der 1TA wiırd e1iter MIt dem
der okalen Erziehungsstellen durchgeführt SC1MN werden der BBC grundsätzlichen Fragen Verbindung blei-
Englische katholische Erziehungsfachleute betrachten dies ben, anderen jedoch als unabhängige Körperschaft
als 1ne sehr vorsichtige Schätzung un: ylauben, da{fß die arbeiten.
Gesamtzahl noch 1e] höher lıegen wiıird Gegenüber den
katholischen Schulplätzen und Schulen haben die Anglı- Aus der totalıtären Weltız
kaner OUERM Schulen un 16 050 Plätze, die Aaus C19C-
i1CcCNH kirchlichen Miıtteln erhalten werden oder z VOFr Chronik Die katholische Presse des estens hat
ihrer Vollendung stehen. der olnischen der etzten elit 1nNne Anzahl C11-
Seit 1947 haben die Katholiken ı England tast 20 Mil- Kirchenverfolgung gehender und aufschlußreicher Be-
lionen Pfund Aaus CISCHECI Tasche für die Aufrechterhal- richte und Erörterungen ZUr Lage der Kıiırche Polen gC-
tung un: den Neubau dieser Schulen ausgegeben.ADie jJäahr- bracht, Berichte VO  en äannern Aaus dem Westen, die CIN1SC
lichen Kosten sınd ı den etzten Jahren stark ZESTLIESECN. Wochen Polen verbracht haben un: kurzen Blick
Im Finanzjahr 1954/1955 betrugen diese 275 345 Pfund hinter den Eısernen Vorhang tun konnten, un Stellung-
1955/1956 dieser Betrag für katholische Baupro- nahmen des Chefredakteurs der vatıkanischen Zeıitung
STAMME auf 474 877 Pfund 1956/1957 sınd Projekte ()sservatore Romano Federico Alessandrıini;, diesen
Werte VO  e} 6920 092 Ptund vorgesehen Wenn 1in  ; VOI - Berichten (so 30 11 un 12 1955 und
sichtig die Zahl der Katholiken auf Millionen schätzt, A un 16/17 Der „Documentatıion C a-
stellen diese Beträge, die Jährlıch durch Sammlungen all- tholique“ 1SE kürzlich gelungen, den polnischen Or1-

VO  5 den Gläubigeen aufgebracht werden INUSSCH, 1Ne ginaltext des SEMECINSAMECN Hırtenbriefs erhalten,
erhebliche Leistung dar den der polnische Episkopat ı vergangenen September

die Gläubigen Polens gerichtet hat (in französischer
Übersetzung vollständig veröftentlicht Februar

Religiöse endungen ine Sendung, der katholische 1956 die Redaktion entschuldigt sich da{ß S1C, „UNSCIC
der Laı1en über die ede des Heıli- Leser werden begreifen, warum“ die Herkunft des Do-

SCn Vaters ZUr schmerzlosen Geburt (vgl Herder Korre- kuments ıcht angeben könne) In allen diesen Veröftent-
spondenz ds Jhg., 724 f diskutierten, WAar W der lıchungen gyeht 1e]1 mehr vielleicht für das Ausland

relıg1ösen Sendungen, die Januar VO der CNS- Als für die Gläubigen Polens die rage der —
lischen unabhängigen Fernsehgesellschaft Sonn- CeNaNNtLEN „PIOSTESSLIVCN Katholiken Polen Was —

tagabenden Uhr eingeführt worden sind. prasentieren s1e”? Welche Rolle spielen S1C oder aL-
Die eIt VO  e bis 30 Uhr WAar bisher 1ı Einver- über der Kirche? VWıe verhalten SIE sıch Rom? Wıe WEeIL
nehmen zwischen BBC un 11IA als „geschlossene eıit veht iıhre Gutgläubigkeit? Stiften S1C Verwiırrung?

CN



Das Schreiben des Heiligen Vaters an den polnischen Weise aufgezwungen werden, durchsetzen suchen. lle
Episkopat mussen 80000 größerer orge darüber wachen, dafß das Licht

Die orge die Einheit und Rechtgläubigkeit der Kirche ıcht den Finsternissen weicht, sondern daß sıch 1n eben
diesen Finsternissen Aäutert un: eines Tages sıegreichin Polen hat auch den Heiligen Vater bewogen, 1n seinem euchtet.“„Brief den polnischen Episkopat“ VO Dezember

(anläßlıch der 300- Jahr-Feier der heldenhaften Verteidi- Is Du, geliebter Sohn“;, wendet der apst siıch dann
den Primas VO  e Polen, „.VOLI mehr als Zzwel Jahren un-Sung des Klosters VO  3 Jasna Gora bei TIschenstochau

die evangelischen Truppen des Schwedenkönigs arl rechtmaßigerweise VO  - Deinem Metropolitansitz entiernt
Gustav) neben dem IThema der Kirchenverfolgung 1NS- worden bist, haben Wır dieses Unrecht öftentlich un: mi1t

sehr ernsten Worten angeprangert, un Wırbesondere auch das der progressiven Katholiken nochmals
auch heute noch In vielen Teilen der Welt, dieehandeln. (Der Briet 1st 1mM „Osservatore Romano“

Vom 13 Januar ım lateinischen Originaltext veröffent- Freiheit eın leeres Wort ISt, haben siıch einstimmiıge Pro-
dieses Unrecht erhoben. Da 1UNn das Weıih-ıcht worden.) Nachdem der apst des geschichtlichen An-

nachtsfest naht, flehen Wır auf Dich, geliebter Sohn, unlasses se1ines Schreibens gedacht und die unerschütterliche
Romtreue des polnischen Volkes 1in der Vergangenheit gCc- auftf die anderen Hırten, die AaUuUsSs den iıhnen anvertrautfen

Kırchen und den Kathedralen vertrieben sind, s1erühmt hat „S1E 1St eine mächtige Ermutigung für die
wohnt a  N, die heiligen Geheimnisse mıiıt einer CI -Natıon, standhaft dem Irrglauben des Atheismus wıder-

stehen, der unseligerweise versucht, CHGT katholisches Land eutfen Freude feiern, die Ausgiefßung der Tröstungen
des unendlich gyütigen göttliıchen Erlösers herab un Wwun-schwächen und zu verderben“ un: nach der Mahr-
schen inständig, daß Or W1e die Gerechtigkeıit verlangt,NUun s 1St dringend notwendig, daß Glaube und Hoft-

Nungs 1n Unglück un Leiden, die werden müussen, 1n das rechtmäßige Amt, das Ihr innehattet, zurückkeh-
fen mOgt .fest bleiben und daß sowohl die Söftentlichen W1€e die pr1-

Sıtten 1m Einklang MIt der Lehre des Evangeliums Das Schicksal Kardinal Wyszynskis
stehen: denn die gyöttliche raft wirkt für das el (vgl ber das S&1id<sal Kardıinal Wyszynskıs sind se1it OktoberRöm 1, 16), WENN WIr die Begier nach irdischen (Csütern

v. ] die widersprechendsten Gerüchte 1mM Umlauf, unverwerfen un die Ratschläge des Geistes un die and-
Jungen des Lebens ıcht in Widerstreit mM1t dem Glauben auch den westeuropäischen Besuchern Polens (auf deren

Berichte WIr weıter eingehen werden) 1STt ıchtstehen, sondern harmonisch MIiIt ıhm übereinstiımmen“ geglückt, sıch Klarheit verschaffen, geschweige denn,geht das Schreiben auf die konkrete Lage der Kirche in
Polen ein: miıt dem Kardıinal 1n Verbindung EreLEN Es hiefß,

werde freigelassen. Allgemein nımmt na  w} jetzt d daß„Schon 1n Unseren früheren Schreiben, 1n denen Wır der
VO  } dem Kloster; 1n dem 1in  e ıhn bisher gefangenhielt, 1nGlaubensverfolgungen gedacht haben, deren Opter die

Polen sind, haben Wir Söffentlich deren Unwürdigkeit —
ein anderes Kloster vebracht worden 1St, 1n dem jedoch
aum freier 1St als 1ın dem, das ıhm bisher als Aufenthalt

geprangert. och dieser traurıge Sachverhalt hat sıch, w1e diente. Es ol das den Schwestern VO  3 Nazareth gehörigeevıdent das Unrecht immer seıiın INas, nıcht geandert un Kloster Komantza be] Sarok ın der ähe VO  e Krakauscheint sıch eher noch verschlechtern. Leider kennen se1in. Es heißt, der Kardinal se1l Lungentuberkuloseauch andere Länder diese traurıgen Lebensumstände: Kar- schwer erkrankt SCWESCNH, jetzt aber wiederhergestellt. Esdinäle, Bischöfe, Priester sind dort 1im Gefängnis oder
verhindert, ıhr Amt auszuüben, die Orden sind AaUuS iıhren x1bt auch Gerüchte, GT se1 tOT (doch das scheint wirklich NUr

ein Gerücht se1n). Kardinal Wyszynski soll seiınemHäusern vertrieben, die katholischen ereine sind auf-
Autenthaltsort den Besuch des Bischofs VO  $ Lodz,gelöst, die katholischen Presseorgane unterdrückt, die ka-

tholischen Schulen ıhrer Rechte beraubt, un die Freıiheıt Msgr. Klepacz’ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg>
157), erhalten haben; der „Usservatore Romano“* x1btder Kirche erfährt Behinderungen jeder Art lle diese

feuren Brüder un: Söhne, die der Wahrheit der (je- das (am Dezember als ıne der weniıgen fest-
rechtigkeıt willen verfolgt werden, umarmen Wır vater- stehenden Tatsachen Selbstverständlich ISt VO  > eıner

Wiedereinsetzung des Priımas VO  en Polen in seine Ämterlich un empfehlen s1e un ıhre Sache inbrünstig Gott, der
die Tröstungen un Gnaden freigebig austeılt. der Spitze der Erzbistümer (snesen und Warschau keine
Was CN Land anbetrifft, kommt dort noch die wach- ede
sende Aktıivität jener Freunde des Neuen hinzu, die iıne Graham Greene, der einer der Westeuropaer ISt; die Polen
Verbindung zwischen alschem Fortschritt un einer ıhrer besucht haben, berichtet in der „Sunday Tımes“ VO

eigentlichen Wahrheiten un Grundsätze entleerten christ- 15 Januar U, A über die Versuche, die gemacht hat,
lichen Religion erstreben. Darum beklagen Wır lebhaft,; dem Kardinal vorzudringen: „Offiziell annn (der Kar-
daß sıch 1n diesem Land ZEeW1SSE Leute unrechtmäßiger- dınal) sehen, WenNn wıll, un: viele Anhänger der ax-Be-

WERUNS rühmen die gyesunde Lage und die Naturschönheiıtweıise in Dınge mischen, die S1e nıchts angehen. Sıe sınd sıch
ihrer wirklichen Aufgabe nıcht bewußt un dringen in den der Gegend, iın der sıch befindet. habe mich Herrn
Schafstall nıcht durch die Türe, sondern auf andere Weıse Piasecki (Führer der Pax-Bewegung) miıt einem offenen

Brief den Kardinal vorgestellt un: die Gunst einereın (vgl Joh O: Dıiese ordern Wır väterlich auf, den
Anordnungen ıhrer rechtmäßigen Vorgesetzten Z gehor- Audienz nachgesucht MIt dem Versprechen, MNSeEere egeg-
chen un dabe; ihr eigenes eıl finden un der Disz1- Nungs 1n der Presse nıcht erwähnen. Ich habe darum SC-
plin un den Interessen der Religion ıcht schaden. Es beten, wenı1gstens ine Absage VO  3 seiner eigenen and
1St Uns eın gyroßer Schmerz, sehen, daß S1e mit iıhren erhalten, aber ıch habe keinerlei Antwort erhalten.

halte es für wahrscheinlich“, fügt der englische Schriftstel-Worten und Schriften die Weıisungen der cQhristliıchen Lehre
durch ırrıge Meınungen, die verbreitet un ın gew1sser ler hinzu, „dafß die Regierung die Ver{1_afl:ung des Kardıi-
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nals bereut: S1e 1St jedoch weıt SCHANSCNH, noch die stärker ideologisch 1St un eıne Auflage VO  3 ungefährrück können, WEeNN S1e seine Rückkehr ach Warschau 5000 Exemplaren besitzt. ‚Dzıs Jutro‘ 1St auf den Index
nıcht als Gegenleistung tür einen Vertrag inszenıeren

Ck
gESCIZT worden vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,kann 5401, erscheint aber weıter.

Westlicher Besuch ın Polen Die Gegner VO  ; DPax die die oyroße Mayorität der polni-
Vom 31 Oktober bis November 1955 elerte dıe Pax- schen Katholiken bilden) oylauben, da{flß die Bewegung 1US-

sısch inspirıert 1St und Zwietracht die KatholikenBewegung 1n Warschau iıhr zehn)jähriges Bestehen. Zu die- bringen sollte INa  ; spricht 1mM Impertekt, denn Wennser Felıer auch Delegationen AaUuUuSs westlichen Ländern
eingeladen: Aaus Frankreich, Belgien, Österreich, der deut- dies die Absicht SCWESCH 1St; 1St S1e jedenfalls jJammerliıch

gyescheitert. DPax hat NUur Sanz geringe Bedeutung 1m katho-schen SowjJetzone; auch ein1ge ‘katholische Geistliche AUS lischen Leben Polensder Bundesrepublik sollen dabeigewesen seıin. Besonders
hervorgetreten 1St die englische Gruppe, der Graham Es oibt ıne entscheidende Frage, auf die ıch bei keinem,

der mit der ax-Bewegung sympathisiert, iıne klare undGreene, der Labourabgeordnete Hugh Delargy, der direkte Antwort habe bekommen können: Wo 1St tür euchChefredakteur der VO  . der Benediktinerabtei Downside
herausgegebenen Zeitschrift „Downside Review“, John der aAußerste Punkt, VO  — dem ıhr Wiıderstand eisten

müßtet? An welchem Punkt würdet ıhr die RegierungTodd, un: der Korrespondent der katholischen Wochen-
schrift „Ihe Tablet“, Auberon Herbert, angehörten. Diese darauf aufmerksam machen, dafß, Wenn s1ie weıterginge,
englıschen (Cäste sind nach der Tagung noch ungefähr ıhr MN Miıtarbeit einstellen würdet? Oftensichtlich 1St

dieser Punkt nıcht mi1ıt der Verhaftung Kardıinal YySzyn-drei Wochen 1n Polen geblieben und 1 Lande herum- ckis erreicht SCWESCH, un die Unschuld des Kardinals lastetgereist. Dıie „Pax-Bewegung“ iSst ungefähr gleichbedeu-
tend mIit der ewegung der „progressiven Christen“. Ihr auf dem Gewissen vieler Parteigänger der Pax-Bewegung,

aber, sSOWeIlt ich sehe, wen1g auf dem iıhrer AnführerName 1St der des Verlagshauses Paxs das gleich nach dem Soweılt Graham Greene. Auberon Herbert, der Zzwel Be-Krieg gegründet worden 1St un das sıch die Führer
der ewegung der progressiven Christen schon 1946 richte über seiınen Besuch 1n Polen 2218 und Januar

1ın „The Tablet“ veröffentlicht hat, versucht ebenfalls,scharten. Graham Greene, dem INa  =) zew1ßß nıcht nach-
Nn kann, sSe1 VO  e} vornherein mıißtrauisch alles, Berücksichtigung aller Umstände einem gerechten
W as sıch „Tortschrittlich“ NENNT, hat sıch 1n sehr iınteressan- Urteil über die Bewegung der „Tortschrittlichen Katho-

lıken“ in Polen kommen deren Führer Piasecki ohneter Weıse über die Pax-Bewegung 1n seinem Artikel 1n Zweitel ıne zweıdeutige Gestalt 1sSt (möglicherweise 1Stder „Sunday Times“ VO 1956 geiußert, un WIr
können vielleicht nıchts Besseres Cun, als u1l5 dieser die Haupttriebfeder bei ihm tanatıscher Patrıotismus:

ErSt Nationalıist un Judenhasser, dann Untergrundkämp-unvoreingenommenen Quelle orlıentieren. Graham fer, un: schließlich 111 auch beim Wiıederaufbau PolensGreene schreıibt: nıcht tehlen, selbst wenn G seinen Glauben verbiegen mulßs,„Die Pax-Bewegung 1St vielleicht die zweideutigste An- un mıt dem Kommun1ismus miıtzuarbeiten). Herbert nngelegenheit 1m heutigen polnischen Leben Ihr Führer, ıh einen „Mann N((®)!  e} distinguiertem AÄußerem, beträcht-raf Boleslav Piaseck:1,; Wr VOr dem Krıeg Nationalist lichem persönlichem Charme und erprobter taktischer Ge-un: AÄAntisemit; während des Krieges kämpfte tapfer 1n schicklichkeit“; obendrein noch VO  $ den Kommunisterder Untergrundbewegung zugleich Deutsche un gleichsam 1Ur SA Abruf“ VO  — der Todesstrafe befreit!Russen Er ergab siıch den Russen un wurde Z Tode Wiıe immer 1U  e die eigentlichen tiefsten Absichten der PIO-verurteıilt, jedoch begnadigt un: nach Moskau gebracht, yressıven Christen Polens selhber aussehen mOögen, 1St klar,
VO  3 Z Staunen aller Polen nach Warschau zurück- daß tür die Absichten der kommunistischen Regierung,kehrte, dort den Verlag un die ewegung Pax lan- sıch dieser ewegung bedienen, eın solcher Mannn 1necıeren, die die Schlüsselstellung der VO  — den Aktivisten — denkbar gyee1gnete Persönlichkeit 1St
gCeENANNTEN ‚Katholisch-nationalen klerikalen und laıkalen
Front‘ innehat. Dıie „Progressisten“ UuN diee ın Polen
Pax 1St ıne Gruppe, der 11UT 350 Mitglieder angehören, Die Wochenzeıtung „Dzıs Jutro“ un: eın Buch VO  E Pıa-alles Laıien, und urn diese Gruppe herum, die die
Kommunistische Parte1ı erinnert, scharen sıch zahlreiche

seckı „Zagadnienia stotne“ sind (wıe WIr 1m Jhg.,
540 berichtet haben) Junı 1955 VO HeiliıgenSympathisierende viele wiıirklich aufrichtig un Offizium indiıziert worden. „Dzı1s Jutro“ erscheint we1l-iıhnen tausend un: ein1ıge Priester. Dıie „progressiven Ka- venr IMa Cro1x“ 2 November berichtet, dafß Pıa-tholiken“ selber geben A 27000 VO  - den rund 9000 T1e- seck; seıin Buch, das seıine gesammelten Auftfsätze enthielt,Polens gehörten iıhrer Bewegung Ihr offenkundiges sogleıich AaUus dem Handel zurückgezogen hat Das gleicheZiel 1St C3Sy die wırtschaftlichen un soz1alen Umwälzungen

1n Polen verteidigen deren viele notwendig bestätigt Herbert 1n „The Tablet“ (1 Januar
Keinesfalls hat die Pax-Gruppe siıch jedoch ohne Wiıder-un bewundernswürdig sınd un damıt SOZUSAaSCH den rede dem Urteil Roms unterworfen (wıe Wır 1n ds Jhg.,tortschrittlichen Gelst der Katholiken beweisen. 63 berichtet haben). Ist also iıhre Stellung Kom Z

Sıe dürfen eine ZeWIlSsse Anzahl westlicher Bücher (Z mıindesten zweıfelhaft, scheint s1e 1mM Hınblick auf die
Marıtaıin, Bernanos, Eliot, Graham Greene, N le Kirche Polens eindeutig: sind wWwel getrennte Welten.
ort veröftentlichen (und diese Tätıgkeit 1St sehr Wır hörten, dafß die progressistischen Gastgeber Graham
loben, obwohl der Katechismus, den S1e 1n Hunderttausen- Greenes diesen nıcht Kardinal Wyszynski haben VOI -
den VO  3 Exemplaren gyedruckt haben, politische Phrasen EeNLT- dringen lassen (oder haben s1e ıhrer Beziehun-
hält, die NSCIE bıilligen Ausgaben ıcht kennen). S1e haben SCH ZU Regıme dazu keine Macht?). Auberon Herbert
Zzwel Wochenzeitungen die NEeEUeEe ‚ Iygodnik Powszechny‘ seinerseılts berichtet, da{ß iıhm be] seinem dreiwöch!ıt-
MIt eiıner Auflage VO  S nurmehr und ZS Jutro‘, sCH Autenthalt 1n Polen Als Gast der Pax-Bewegung nıcht
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gelungén sel, irgendein privates Gespräch mMi1t einem Geist- nur der „patriotischen Polen“) zemacht un dem Heıiligen
lıchen führen, der nıcht der Pax-Bewegung nahegestan- Stuhl Unverständnis gegenüber der Lage der polniıschen
den hätte. Das wichtigste Faktum 1n diesem Bereich ISt Kırche in diesen Gebieten vorgeworfen. egen diese Mißß-
zweıfellos, da{fß der ergreifende gemeınsame Hırtenbrief, deutung hat der „UOsservatore Komano“ VO Januar
den der polnische Episkopat September VErSgaNSCNEC 1956 Einspruch erhoben un nochmals auf den altehrwür-
Jahrs Ende einer viertägıgen Tagung beim polniıschen digen Grundsatz Roms verwıesen, nıemals kirchliche Neu-
Nationalheiligtum der Muttergottes VO  —$ Tschensto- ordnungen 1n Gebieten trefften, über deren Staatszuge-
chau veröftentlicht hat, SC die wissenschaftlich- hörigkeit kein Friedensvertrag endgültig entschieden hätte
atheistische Propaganda anzugehen, 1n der heute noch — (vgl Herder-Korrespondenz e 154) Da der
gelassenen katholischen Presse des Landes, die ausschliefß- polnische Episkopat 1n diesem Punkt SCENAUSO tühlt W1€e
lich in den Händen des Pax-Verlags liegt, nırgends abge- das polnische Volk, 1St ekannt (vgl Herder-Korrespon-
druckt worden 1St Diese Tatsache aßt gew1ß noch keinen denz Jhg., 115)
Schlufß auf die innerste Gesinnung der Anhänger der Pax-
Gruppe Z da ıhr teste Grenzen VO Regiıme SCZOBCH Mahnungen der Bischöfe das polnische olk
sind s1e zeigt 1aber doch, 1ın welche Abhängigkeit S1e sıch Obwohl der yemeiınsame Hırtenbrief des polnischen Ep1-
begeben haben skopats VO 15 September 1955 1U  > bereits ein halbes
Während 1aber hier, be] den „tortschrittlichen Katholıken“, Jahr zurückliegt, möchten WIr doch die autschlußreichsten
eın höchst zweıdeutiger und schwer beurteijlender Vor- Stellen daraus auch Jjetzt noch uUuNnseren Lesern zugänglich
San stattfindet, 1st auf der anderen Seıite eine Aaus allen machen: S1€e beleuchten die Wirklichkeit des christlichen
Berichten hervorleuchtende Tatsache, dafß der Glaube des Lebens in Polen un: mehr noch die vorsichtige Art,; mıt
polnischen Volkes 1n seiner Mehrheit nıe glühender un der ZeWISSE Fragen 1n Polen behandelt werden mussen.
echter WAar. Dıie gewaltsamen Veränderungen, die Nach der einleitenden Lobpreisung der Multter Gottes, der
sıch ın Polen in den etzten Jahren vollzogen Königın Polens, wenden siıch die Biıschöte das Volk,
haben, haben dem Land einen einheitlicheren katholischen 5 1n besonderer Weıiıse die Verbundenheıt des Episko-
Charakter gegeben, als Je vorher besafß Die Miıllionen Pats mMIit dem polnıschen olk und die Verbundenheit DPo-
VO  a Juden siınd aut schreckliche Weıse aus dem ‚— lens MIt der Heılıgen Katholischen Kiırche bekräftigen“.
tionalen Raum ausgemerztT. Das protestantische Element, Ihr Anliegen 1St CDy A0 die wichtigsten Wahrheiten hıin-
das die deutschen Bewohner gewlsser Gegenden darstell- zuweısen, die die Kırche gegenwärtig ın Polen verkündet
ten, 1St MIt diesen selber verschwunden. Ebenso Zing 6S MIt und verteidigt. Man kann S1€e in folgende Punkte InN-
dem yrößten 'Teıl der Orthodoxen, die 1n den heute mentassen: Die Kirche Christ1ı erleuchtet den Verstand,
Rußland gefallenen polnischen Ostgebieten wohnten. Die weckt das Gewiıssen, Öördert die Sıtten un belebt
Gebiete Jenseits der Oder-Neiße-Linie, AaUuUs denen die deut- die geistigen Kräfte, die der Quell allen materiellen, —

schen Bewohner fast vollständig vertrieben worden sind, z1ıalen un kulturellen Fortschritts SOWI1Ee die Grundlage
sınd mi1ıt katholischen Polen Aaus den abgetretenen polni- des übernatürlichen Lebens sind.“
schen Ostgebieten NEeUu besjedelt worden. Die Erläuterungen den ersten dieser Punkte siınd mehr
Ist die Einheitlichkeit der Relıgion größer denn Je, 1st allgemeıner Art YSt MIt dem Thema der geistigen Kräfte,
auch die Teilnahme relig1ösen Leben stark angewach- die der Hebel jedes materiellen, soz1ıalen und kulturellen
sen.,. „Es ist unmöglıch, den VWert der Wahrheit schät- Fortschritts sind, kommen s1e den besonderen Proble-
zen  « schreibt Auberon Herbert („Tablet“, Januar), „bis inen des polnıschen Volkes. Da heißt 65  ©
INa  } iıhrer eraubt 1St Im kommunistischen Polen exıstliert „Jede menschliche Bemühung, die materijellen Wohlstand
objektive Wahrheit nıcht mehr, aAußer 1n der Kirche.“ Wenn Z Zıiel hat, 1St lobenswert; aber da es sıch dabei den
eın Pole die Zeıtung lıest, „kann nıemals siıcher se1n, Menschen handelt, 1St diese Bemühung auch mI1t sittlichen
denn >1bt tatsächlich eın Mittel, festzustellen, W as Werten verquickt un: darauf gegründet. Wer daher diese
Wahrheit 1St un: W 4S 1LUFr ein Aspekt der synthetisch tördert, tragt zugleich Z.U. materiellen Fortschritt be1
hergestellten ‚Wirklichkeit‘ C In der Kirche dagegen findet Gott hat dem Menschen die Erde und den Verstand SC-
der Mensch die siıchere VWahrheit, un das treibt selbst gyeben, damıt CI, ındem nach materiellem Wohlergehen
viele, die vorher NUur nominell Katholiken a  N, in die strebt, zugleich sıch selber vervollkommnet. Anderseıts
Kırche zurück. wıssen WIr wohl, dafß materielle Kultur ohne veist1ge Kul-
Auch diese y]läubige. Menge das betonen säamtlıche Be- Er für schlechte Menschen schädlich un selbst tür die Ge-
richte findet sich jedoch 1n Polen, 1m Vergleich MIt der sellschaft gefährlich werden Z Darum uns die
Sıtuation der Gläubigen 1n anderen Satellitenländern, die katholische Kirche, obwohl auch S1e ZUu materijellen Wohl-
die „russische Fremdherrschaft“ vollständig ablehnen, 1n ergehen beiträgt un SEZNELT und zugleich auch den Wert
einer zwiespältigen Lage, weıl ZEWISSE Leistungen der der menschlichen Anstrengung aut diesem Gebiet nNntier-

„ Volksregierung“ o1Dt, die alle vaterlandsliebenden Polen streicht, VOL dem übertriebenen ult der aterıe.
bejahen: die „Wiedergewinnung“ Schlesiens un der „pol- Dann bringt die katholische Sıttenlehre alles Z Ver-
nıschen Westgebiete“, den glänzenden Wiederaufbau der schwınden, W 4as die geistigen Bande 7zwischen den Men-
völlig zerstorten Hauptstadt Warschau, den Ausbau der schen zerreißen, ıhr gemeinschaftliches Leben erschweren,
Industrie, durch die Polen hofft, se1n politisches Gewicht den Frieden und die soz1ıale Wohlfahrt zerstoren 200ya
immer mehr stärken. Für die polnıschen Gläubigen Selbst 1m verborgenen ıinnersten Herzen 1St nıemals CI-

bleibt auch eın tiefer Schmerz und as, das S1Ee nıcht laubt, den andern Böses wünschen, sıch ıhrem Un-
verstehen können, daß der Heıilige Stuhl die kirchliche gylück freuen, S1€E ıhr Wohlergehen beneıden, sS1e
ÖOrganıisation der „polnischen Westgebiete“ und Schlesiens StreNg beurteıilen oder s1e hassen Selbst

den Preıs eınes Kampfs mıiıt M1r selbst bin iıch verpflichtet,immer noch nıcht Neu geregelt hat Graham (sreene hat
sıch Z Sprecher dieses :'\nliegens der Polen (und nıcht dem, der miıch beleidigt hat, alle Beleidigung verzeıhen.
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Im Herzen der Christen 1ST TE wahre Revolte die Dıiıe Tragödie der polnischen Jugend
uNnserem Bruder, jedem uUNserTrer Brüder, zumal dem schwa- Dıie religiöse Erziehung der Jugend 1SLT heutigen Polenchen, Ungerechtigkeit geweckt worden. Zudem allein Aufgabe des Elternhauses un der Priester Der Re-besteht die Verpflichtung ZUur Arbeit für uns alle, Arme lig1onsunterricht den Schulen IST, nachdem die Regıie-WI1ie Reiche ‚Wenn jemand nıcht arbeiten wiıll‘, Sagl der rung lange 1Ur indirekte Maßnahmen getroffen hatte, dieVölkerapostel, ‚soll auch nıcht Doch derselbe Kınder die Glaubensunterweisung der SchuleApostel Sagt ‚Jeder Arbeiter 1ST SC1NES Lohnes WEert Die bringen, Anfang 1955 offiziell verboten worden (vglAusbeutung des Arbeiters, die Zurückhaltung sSC1NEC5$ Loh-
1165 siınd Verbrechen, die die ache des Hımmels herbei- Herder-Korrespondenz Jhg., 349) Eın großer Teıil

der polnischen Jugend die keinen relig1ösen alt mehrruten Die katholische Kirche hat die hat ebt heute schon tragischen sittlichen VerhältnissenVerteidigung der Schwachen un Ausgebeuteten übernom- (SO berichtet Tau Marıa Kasterska La Cro1x 1’2 Ja-INCNH, selbst den Preıs schwerer Gefahren, denen S1C
NUar Ganz besonders schlimm steht bei der Ar-sıch Aussetiztfe

ehr noch WENN trotzdem jemandem Ungerechtigkeit beiterjugend Seit der Einführung der Ziıvilehe, die VO
der Regierung csehr empfohlen wırd sind Ehescheidungenoder Beleidigung wıderfahren 1ST hat die katholische der Tagesordnung Es wird sehr früh un: rasch gehei-Kirche iıhm durch iıhre tatıge Liebe Hılfe gebracht, un ebenso rasch wieder geschieden. Die

SOWEITL möglich Wr UÜberall möglıch 1ST, eröftnet ommunistische Presse Polens beklagt ZC  e diesen
S1C Krankenhäuser, Kindergärten, Waisenhäuser Un Zustand Unter vielen anderen Gründen sind die Wohn-andere Einrichtungen soz1ıaler Hıiılte verhältnisse, zumal der JUNSCH Arbeiter, schuld diesenDDas Hırtenschreiben geht ach diesen Hınweısen, die often- uständen. Die Arbeiter wohnen den Industrie-bar daran ollen, daß ZUuUerst die Kirche WAafl, zentren Polens sogenannten Arbeiterhotels, denendie die Ideen un: Taten die Welt gebracht hat MI jedes Zimmer VO drei bıs VvIier Kameraden männlichendenen der Kommunısmus ıhr Nnu die Gläubigen ent- oder weiblichen Geschlechts bewohnt wird Eıne Nachrichtlocken sucht dazu über, darzulegen, W as 1000 Jahre hri-

AUS Nowa Huta, der großen Industrieanlage bei
tentum Polen gelehrt haben Dann heißt FA} Schlu{fß Krakau, dem Stolz der Regierung, besagt daß dort UuUrz-Alle, Lande selbst sowohl W1€e Ausland können lıch 377 Ehen geschlossen wurden 200 der Jungverheira-heute feststellen, daß der furchtbaren geschicht- wohnen Arbeiterhotels. Der Ehemann be-lichen Bedrängnisse un Prüfungen das polnische olk sucht abends Tau ıhrem Zımmer, das S1IE MI1Itt meh-das viele vergängliche, illusorische un: enttäuschende Kameradinnen teilt.
ınge gesehen hat, seinNemM Innern MIt Stolz un: Freude Noch traurıger 1ST das Problem der freijen Liebe die beidie wirklichsten, kostbarsten un untrüglıchsten ınge der Universitätsjugend Vor allem aber auch wiıeder denentdeckt Dıe gyöttliche Gnade un NSere raft Industriezentren herrscht. Es x1ibt Brigaden JUNSCI Arbei-das Ergebnis WHMNSGCTGT sittlıchen Kämpfe, denen WIT noch COI die S1C als „Sport betreiben Die Folgen sind ÜNGT-
gestern ıcht allzuviel Aufmerksamkeit geschenkt haben wünschte Schwangerschaften, Kindesaussetzung, Selbst-un deren WITLr uns vielleicht nıcht einmal bewußt I, mord, Zerstiorte Leben, sehr häufig Prostitution der verlas-überfluten heute, aufgedeckt un zu Glühen gebracht
WIC C1in csehr kostbaresZ NSCeIC Seelen un: erlauben uns,

Mädchen. Die Mehrzahl dieser 1ıJUNSCH Mädchen ı1ST
16 bis Jahre alt

NSeTEC inneren Fehler, Versagen, NSsSere Zusammen- Dıie katholisch-progressistische Wochenzeitung ,Tygodnik“brüche klarer sehen, un flößen uns den lebendigen berichtet nach KN  > 31 Januar daß Polen
Wunsch C1N, u15 innerlich Daher das wunder-

DE  24 rund 600 000 Abtreibungen Jahr durch-
bare Phänomen, daß die Herzen un Seelen der Polen sich geführt werden. S1e sind bisher ungesetzlich SCWESECN. Derheute WI1C N1C UuUVOo Gott, der Kirche, dem Evangelıum Staat bereitet e1in (Gesetz VOor, das die Abtreibungöffnen Daher S£EIromen die Polen heute Massen den bestimmten Voraussetzungen erlaubt: die Zahl derkatholischen Heilıgtümern, umlagern die Beichtstühle un Abtreibungen wıird siıch dann vermutlich noch erhöhen.den Tısch des Herrn, un den Befürchtungen der (In Polen werden ge  e jahrlich rund 4010 00Ö Kın-un den Vorhersagen der andern wird die Teil- der geboren, VO  — denen rund 100 000 ersten Lebens-nahme den Fasteneinkehrtagen Jahrlich orößer jahr sterben.Was NSere Zukunf! angeht, lıegt S1e (CGottes and Eıiınen Damm diese Verhältnisse könnte NUur 1neLaßt uns nıcht kleinmütig sCiHh Aaus jeder Bedrängnis,
jeder Prüfungsist dıe Kirche siegreich hervorgegan- gründlıche relig1öse Erziehung bilden aber das 1SE das e1N-

Z1SC Miıttel das die Regierung diese BedrohungSCNH, noch rCINECT, stärker un strahlender Die katho- ihres Volksbestandes nıcht anwenden wiırdlısche Kirche 3 Polen bleibt nıcht 1Ur bestehen, sondern
beweist auch 1nNe€e Lebenskraft die der veErgangsC CNCT, —

scheinend sehr lühender Zeıten keineswegs nachsteht AÄus Amerıika und Asıen
Die Zugehörigkeit dieser Kıirche erlegt uns jedoch auch
Pflichten aut Vor allem die, diese yöttlıche Instiıtution Probleme der Für das Stichwort der zweıten indu-

Automationlieben VO  3 ganNnzehn Herzen ıhr Leid wiırd Leid SC1IN, striellen Revolution g1bt noch keine
ihre Freude HSCTeEe Freude. dereutsche Übersetzung des Namens „Automatıon
Ganz Uurz geht das Hiırtenschreiben zuletzt noch autf BC- wahrscheinlich VO' John Diebold dem maßgebenden

Theoretiker dieser erfundenNatıionalübel C1N, die der echte Katholik bekämpfen industriellen Methode,
mu{ Trunksucht, Ego1smus, Brutalität das Fluchen. Mıiıt worden 1ST.: ber der Sökonomischen Literatur der

Wort NUur wird erwähnt dafß alle INIL den Priestern Vereinigten Staaten spielt die Automatıion N über-
INM: Sorge für die relig1öse Erziehung der Jugend ragende Rolle, und auf keiner wirtschaftlichen Grundsatz-

tragen haben Lagung bleibt unerortert Auch die Gesetzgebungs-
rı
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OrSane befassen sıch miıt ihrem Studium. Am Oktober AauS, daß die steigende Nachfrage auch ternerhin 1ne Ste1-
1955 veranstaltete eın Unterausschuß des S _]Ofil’lt Com- SCTUNg der Produktion verlangen wiırd, die die Industrie
mıttee the Economıic Report“ 1m amerikaniıschen Kon- MmMI1t den bisherigen Methoden Sar nıcht bewältigen kann.
orefß eine Sachverständigenbefragung über ıhre Probleme, Dıe Steigerung der Nachfrage hänge ihrerseits VO  z der
die sıch über NCUnNn Tage hinzog „America“ (12 November Senkung der Preıise ab, diie wıederum 1L1LUI durch Absatz-
1055 177) gyab darüber eınen kritischen Bericht. steigerung erreichbar sel. Rein wırtschaftliche Erwagungen
Was „Automatıon“ n  u bedeutet, arüber 1St INa  m sıch drängen also zur Beschleunigung dieses revolutionıerenden

Prozesses. Man unterstreicht, daß nach allen Ertahrungennoch nıcht einN1g. Man versteht, wWw1e€e einer der Sachver-
ständigen WE dem Kongreßausschuß be] vielen gesteigerte Rationalisierung immer auch ıne Steigerung
Leuten viele Dinge diesem Wort, da{fß sich seIn der Beschäftigungszahlen 1m Gefolge hat Auch die Ge-
Gebrauch nıcht empfiehlt. Nıchtsdestoweniger xibt diese werkschaften stehen diesem Proze(ß und für sıch nıcht
vielen Dınge, und Ss1e revolutionieren mehr un: mehr das ablehnend gyegenüber. Sıe ordern HUT Sıcherungen ZSCDCN-
yesamte Wirtschaften. über den Auswirkungen der Übergangszeit. Als solche

HNCNn S1e die Steigerung der Kaufkraft, Senkung desDıie „Neue Zürcher Zeitung“ definiert 1ın einem UG Nnier-
riıchtenden Autsatz über „die Automatıon und hre Pro- Pensionsalters, Umschulung der Arbeiter, Kredite tür
bleme  < (6 Dezember ihr Wesen als „Lenkung un kleinere Unternehmungen, yarantıerte Jahreslöhne und
Kontrolle der Maschinen durch Maschinen“. Daraus — kürzere Arbeitszeit. Eın Teıl dieser Forderungen wiırd

durch die Automatıon VO  . selbst erfüllt werden. ach&1bt sıch, worıin die revolutionıerende Wiırkung der Auto-
matıon besteht. In der ersten ındustriellen Revolution Ansıcht VO  e} Walter Reuther wird die 4- Tage-Woche 1n
wurde die menschliche Muskelkraft durch die Maschine zehn Jahren allzemein durchgeführt senin. uch die For-
CKSEUZT, 1n der zweıten tritt das menschlıche Gehirn ıhr derung nach gyarantıerten Jahreslöhnen bricht sich schneller
seiınen Platz ab, SOWEeIt bis Jetzt noch yleichbleibende Bahn, r  als INa  - zunächst ylauben mochte. „America“ be-
rechnerische oder kontrollierende Funktionen erfüllte. richtete 11 1955, daß bereits Automobilpro-
Diese Automatıon hat eine LECUC Wissenschaft hervorge- duzenten dem Beispiel VO  3 Ford vefolgt sind un: da{ß

auch andere Industriezweige arüber mMIt den Gewerk-bracht, die Kybernetik. Ihr Name wird VO  $ dem Zr1E-
chıschen Wort für „Steuermann“ abgeleitet. Es handelt sıch schaften bereits Abschlüsse erzielt haben Eın halbes Jahr
also darum, da{ß die Tätıgkeit der Produktionsmaschinen nach dem Beginn dieser ewegung sejen bereits Mallıon

Arbeiter 1MmM Besıitz irgendeiner orm VO  —$ derartigen (Ga*maschinel]l geregelt un kontrolliert wiırd.
rantıen.Dıie Automatıon 1St durch den Zweıten Weltkrieg be-

schleunigt worden, 1n dessen terngelenkten und 2A1UCOMA- Andere Gesichtspunkte kommen hinzu, wenn INa  e nach
den volkswıirtschaftlichen Auswirkungen der Automatıontischen Waften ıhre ersten Modelle geschaffen wurden.

Heute hat dıe Automatisierung 1n zahlreichen Betrieben fragt. Dıie überaus hohen Investitionskosten für die Auto-
der USA die Grenze des Unwahrscheinlichen erreıcht. Dıie matıon werden vermutlıch das Verhältnis zwischen rofs-

und Miıttelbetrieben sehr ZUZUNSICH der VEOCI-„Neue Zürcher Zeıtung“ 70DEl einıge Beispiele. In hıo0
stellt ein Betrieb täglıch MIt vier Arbeitern un eiınem andern, WECNN diese Kosten auch jetzt schon tallende Ten-
Autseher ungefähr 650 000 amerık. Pfund Napalm her. denz haben Ferner werden sıch die Ansprüche die

Intelligenz der Arbeiter ste1gern, Ja diese werden ZDie Kostensenkung beträgt mehr als die Hälfte Der-
Teil 1Ne€e usher unbekannte Ööhe der Vorbildung habenartıge Automatıisierungen Z1bt besonders ın Munitions-

fabriken, Olraffinerien, chemischen Betrieben, Getreide- mussen. Andererseits wırd eiıne oroße Tahl VO weniger
mühlen, also in Werken, deren Produktionsprozefß nach qualifizierten Arbeitskräften überflüssig werden.

Nun z]aubt INa  e} in Amerika aber, da{fß die Bevölkerungs-Mater1jal und Konjunktur gleichmäßıig abläuft. Eın
Motorenwerk VO Ford 1n h10 produziert auf einem entwicklung und die allzgemeine Erhöhung des Lebens-
500 m langen Fließband stündlich 100 Otoren In 540 standards Z Regelung des Verhältnisses VO  e} Angebot

und Nachfrage Arbeitsmarkt beitragen wiırd. ManArbeitsphasen. Dazu sind Arbeıter erforderluich, wäh-
rend INa  z} trüher 1515 dazu benötigte. Noch yrößer sind rechnet damıit, da{fß die Gesamtbevölkerung 1n USA
die arbeitssparenden Wirkungen der automatıischen Ma- 1n den nächsten zehn Jahren LWA Millionen

zunehmen wird. Von ıhnen werden aber We  5  Q  € der Ver-schinen 1n den RBüros. Versicherungsgesellschaften und
ähnliche Unternehmungen durch Riesenrechen- änderung 1n der Altersgliederung und des wachsenden
und -schreibmaschinen die mechanıische Arbeit VO  } Tau- Andranges Hochschulberufen 1Ur LWa Millionen
senden Von Büroangestellten. ber den Umftang der In- Arbeitsmarkt 1n Erscheinung ERGUCHE Von diesen un
dustrie, dıe sıch mMIiıt der Herstellung solcher Maschinen den 1mM Zuge der Automatıon Z Entlassung kommenden
und Kontrollapparate beschäftig, bestehen verschiedene Arbeitskräften werden eine zrofße Zahl ın denjenigen
Ansichten. Diaebold schätzt die Jahresproduktion von Z Wirtschaftszweigen unterkommen, die sıch MmMIt der Er-
derartigen Unternehmen auf einen VWert VO  3 Miıllıarden höhung ‚des Lebensstandards und der Vermehrung der
Dollar, andere Schaätzungen rechnen miı1t dem tünften Freizeit entwickeln dürften (Zz Vergnügungsindustrie,
oder sechsten Teil dieser Summe. Jedenfalls handelt Touristik). Es 21bt, w1e INa  z olaubt, auch genügend inner-

wirtschaftliche Momente, die ıne überstürztesıch einen unauthaltsamen Prozelißß, dessen wirtschaft-
ıche und soz1ale Folgen rechtzeitiger Beobachtung utomatıon wirksam werden. Vielen Betrieben sind schon
mahnen. A4aUS technischen Gründen oder VO Maternal her renzen
Die amerikanıiıschen Unternehmer sind der Meinung, die ZESETZL. Sodann zeigt der Konsumentengeschmack ıne g_
auch VOFr dem Untersuchungsausschufß 1 wesentlıchen WI1SSe Neigung un individuellen oder wenı1gstens 1n vielen
standhielt, daß die AÄAutomatıon aut lange Sıcht die DPro- Ausführungen typisıerten Konsumgut. Schlie{fßlich rentiert

sıch die Automatıon n der hohen fixen Kosten NUuruktion steigern und stabilisıeren, daß S1LE 1aber zunächst
vorübergehenden Störungen Arbeitsmarkt tühren dann, wWwenn INa  = der Expansıon des Marktes und der

werde. Dabe] gyehen die Unternehmer VO  3 der Annahme yleichmäßigen Ausnutzung der Kapazıtät allen Jahres-
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sicher 1STt Deshalb werden die konjunkturempfind- Indien, Indonesien, Japan, Korea, Malaya/Singapore,
lichen un saısonbedingten Industrien VO  } selbst ZUuUr Pakistan, Thailand Vıetnam un natürlich Zus dem (sast-
Mäfßigung un Vorsicht SCZWUNSCNH and den Philippinen Als Beobachter War 1Ne€e Gruppe
So hofft mMa  } Amerika, die Z w eıite industrielle Revo- führender aıen Australiens Zur eilnahme gebeten WOTr-
lution leichter un besser mMEeCI1ISTETN, als der Frühkapi- den, da dieser Erdteil ohne Zweıtel für die Entwicklungtalismus die bewältigt hat Das Problem lıegt W 16 VOT allem Ostasıens bedeutsam 1ST Fachwissenschaftler AaUus
INa ohl richtig sieht WENILSCIT der technischen und Europa un Amerika, ıhnen der bekannte
volkswirtschaftlichen Bewältigung der Probleme als da- Experte für landwirtschaftliche Fragen, Msgr Ligutti
rn, w 16 die Menschen persönlich die Chance benutzen (USA), eingeladen worden, den Arbeits-
werden, die iıhnen die vermehrte Güterfülle un die VOI- kreisen über ihre Erfahrungen befragt werden können
mehrte Freizeıiut schon absehbarer eıit bieten können Etwa Bıschöte Asıens erschienen, iıhrer SpitzeKatholische Beobachter, ıhnen ein kompetenter Kardınal Gracı1as, der Erzbischof VO  a} Bombay, der nıcht
Sachverständiger des soz1alen Lebens WIC Benjamın 1Ur bei allen Hauptversammlungen des Kongresses den
Masse IST, warnen aber davor, unvermeıdlichen Vorsıitz führte, sondern auch durch Reden und Di1s-
Prozeß INITt Ablehnung un Furcht begegnen wollen kussionsbeiträge dem Kongrefß das Gepräge seiner DPer-
Wıe jeder Fortschritt, oll auch dieser ıcht ZU sönlichkeit gab
Lamentieren reIZeN, sondern einer ıhm angepafßten
gEISLIECN un seelischen Erziehung Theologische Begründung des Laienapostolats

In seinNnemMm Eröffnungsvortrag Jegte Kardınal Gracı1as
Die größten eitungen Nach dem Stand Zeitungs- meisterhaft zroßen Linıen die theologische Begründung
der Welt Verlag un Zeitschriften-Verlag des Laienapostolates dar Pflicht jedes Christen 1SEt CSs als

Glied des mystischen Leibes Christi Apostel SC111 Die15 Januar haben der Welt folgende Tageszeitun- Form, der sCcC1iNn Apostolat ausübt, annn sich selbst
SCcHh die höchsten Auflagen wählen, aber muß heute mehr denn JC, aktiv der

Mainich: Shimbun Tokio Millionen Ausbreitung des Reiches Christi mitarbeiten Der Kardıi-
Daıly Mırror, London 46 w nal arnte VOTr der Blickverengung, die 1Ur die CISENC
Asahı Shimbun, Tokıo 45 Pfarrei als Wirkungsfeld sieht un nıcht die Weıte der
Daily Exbpress, London >  > christlichen Aufgabe öffentlichen Leben erkennt Di1e
Prawda, Moskau e eben PUL Selbständigkeit erwachten Natıonen Asıens

24Bild-Zeitung, Hamburg-Frankfurt brauchen gerade den Beıtrag der Katholiken, Zur vol-
Daily Maıil, London len Entfaltung e1NCS$ gesunden nationalen Lebens kom-
Daily News, New ork DA inen Darum mu{fß der a1le alle Bereiche des LebensC SS NDEF 260 1E .0Daily Herald London &: katholische Überzeugung hineintragen Er darf sich
Evening News, London 1.5 nıcht abseıits halten, sondern mu{ hundertprozentig, un

11 France S01r, Parıs ıcht halb oder mittelmäfßıg, mitwirken Freilich 1ST
d 2 1.0 Y  >Chicago Trıbune, Chicago ohne rechte Schulung un ohne ein starkes relig1öses Innen-

leben der Trager des Laienapostolates ıcht möglıch daß
S1IC wirksame Werkzeuge den Händen der Kirche SEC111

Erster asiatischer Vom bis Ö Dezember 1955 fand können
Kongreß TÜr das
Laienapostolat

Manıla (Philıppinen) die Tagung Diıe Einheit un Verschiedenheit Asıens
ın anila

für alle diejenigen die Asıen
ührend Laienapostolat sind Dieser Kongreß, den Kardıinal Grac1as „asıatısch der

Das 1ST ein gyroßes Ereign1s der Geschichte der Kirche Färbung, katholisch der Linienführung“ nannte,
Zum ersten Mal 1ST die asıatısche Christenheit als 1nNe rachte ı den folgenden Referaten die Anwendung die-
FEinheit aufgetreten Und obwohl manche ihrer Delegier- ser Prinzıpilen auf die Lage Asıens. Prof Paul Sıh,
ten AaUusSs Ländern kamen, denen die Christen Nnur ine ein Chinese, der Direktor des Instıtuts für fernöst-
verschwıindende Minderheit darstellen, 1ST die Kırche iche Studien der Seton all University Newark
Asıen heute dem ewußtsein erwacht diesen Län- (New Jersey) 1ST, sprach über die Finheit und Verschie-
dern MIt ihrer alten Kultur, die aber heute VO  e} Mate- denheit Asıens Kurz un treffend kennzeıiıchnete die
rialismus un Kommunıiısmus edroht sind könne NUr S1IC VICT zrofßen Gedankensysteme Asıens den Konftfuz1anıs-
als asıatısche Kırche der Gemeıinschaft der Weltkirche INUS als Moral aufgebaut auf dem Zusammengehörı1g-
Rettung bringen Wo die Wiıderstandskraft der alten Kul- keitsgefühl der Familıie, den Taoısmus aAls Philosophie, die

die Beziehungen zwischen dem Menschen und der NaturLiur versagt 1STE die Kirche Christi die CINZISEC un wirk-
ıche Hoffnung Die asıatischen Kırchen sind dabei ebenso harmonisch un: regelt, den Buddhismus als Ver-
WI1IEC die abendländische Kirche sehr stark auf die Mitarbeit such der Negatıon des Leidens, den Hinduismus als Stre-
katholischer Laienkräfte AaNSCWIESCH Daß diese vorhan- ben Z Vereinigung MmMIit dem CWISCH (eist unıversaler

Liebe un menschlichem Mitleiden Einheit dieserden sind ermöglichte überhaupt erst diesen Kongreßs
An den Vorbereitungen hatte das römische Ständige KO- Vielheıit außert sich der Haltung mancher moderner

für die internationalen Kongresse für das Laılen- Asıaten, die diese verschiedenen Religionen als gleichwer-
apostolat der Leitung VO Vıttorino Veronese Ug ansehen, WEeNl Sie auch selbst bestimmten Rıch-
maßgebend mitgewirkt Die Vertretungen der einzelnen tung angehören Eıne tiefere Einheit liegt jedoch der
asıatıschen Länder VO der Hierarchie sorgfältig Konzeption Gottes, den der Asıate als untaßbar un

Schsten Ma{fße transzendent ansıeht wobei unverkenn-ausgewählt W as sachgemäße Besprechungen den Ar-
beitskreisen gewährleistete Anwesend Vertreter bare Ahnlichkeiten Auffassungen WIC denen des i1ko-
Aaus Burma, Chına (Formosa) Ceylon, Goa, Hongkong, laus VO  E3 Cues über Niıchtswissen VO  ; Gott test-
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zustellen T Prof Sıh bestätigte die Erkenntnis Mr Die Lösung der soz1alen rage, VOT allem ıne HebungWus, der schrieb: „Der Osten SINg weiter der Betrach- des Lebensstandards der Landbevölkerung, mu IMITt allen
Lung des UÜbernatürlichen als der Westen Der Osten Lr AT Miıtteln angestrebt werden. Kommunistische Tätigkeittrüh die Phase der Betrachtung CIN, während der macht siıch überall emerkbar, ıhr entgegenzuarbeiten wiıird
Westen lange Stadium des diskursiven Denkens Hauptaufgabe des katholischen La1enapostolates Asıen
verweilte Um dem Ansturm des Materialıiısmus, der Übersteigerter Nationalismus hindert manchen
Asıen MIt dem 19 Jahrhundert EINSETZTE; wiıiderstehen Ländern die normale, ruhige Entwicklung Die Katholiken
bedarf stärkeren Spirıitualıtät als der bisherigen. biılden die Mınderheıit, IN1IT Ausnahme der Philippinen,Die alten vıer Gedankensysteme des Ostens SECNUSCH nıcht die IMI ihren 97 Prozent Katholiken als katho-
mehr. S1e haben sıch als unfähig gegenüber dem lisches Land Asıens angesprochen werden können. Das
einbrechenden bel des Materialismus, weıl SIC CNS Laienapostolat Asıens mu{(ß sıch tür ine gerechte Land-
MI den örtlichen Kulturen un Traditionen verbunden verteilung, iıne echt soz1ıale Gesetzgebung CINSETZEN, 65
und dadurch begrenzt E Die Tatsache der geist1gen mMu versuchen, 111 CIBCNEC bodenständige christliche Kul-
Krise VO  _ heute 1ST nıcht leugnen. Das Wort „Krise  D FÜr aufzubauen. Das sind Aufgaben, deren Verwirklichungwird vielsagend i Chinesischen IN z We1l Zeichen W 1C- langsam un: organısch, vielleicht. ı langjähriger Arbeıt,
dergegeben MItL dem Zeichen für Gefahr“ un Gelegen- heranreifen mu{ Was aber jeder Laıte, auch stehen
heit Diese Gelegenheit, die siıch heute dem Christen mMag, schon und ständig verwirklichen kann, ı1ST die-
der Kriıse bietet, muß YENULZT werden Es 1STt die Stunde SCS} durch ein vorbildliches Leben Alltag Aus Liebe und
des Laıen der Kırche, mufß das alte Erbe, bereichert Gerechtigkeit andeln un dadurch Umgebung
MI den übernatürlichen VWerten der Kırche EINCUCIN, um Glauben tühren.
mu eseelt VO  e} heiligem Eıfer, a ll Gaben un
Fähigkeiten EINSETZEN, Umwelr beeinflussen Dıe Katholische Aktion
und Generatıon ZzUu bekehren. Als konstruktives Msgr Pıetro Pavan, Rom, xab se1inem Vortrag
Programm für die Wirksamkeit des Laıen möchte Prof Einzelheiten über die Formen des Laienapostolates. Laıen-
Sih dreı Dınge Asıen verwirklicht sehen Kreuz- apostolat ann entweder individuell ausgeübt werden
ZUS des Gebetes für den Frieden, WE asıatısche Grün- oder 1 Organısıcrtier Orm. Nur Wenn Organısıert IST,
dung, die die Führerschaf der Laı1en schult VOTLT allem die bezeichnet 114  e} als „Katholische Aktion“. Man nNnier-
Intellektuellen un die Arbeıiter, und 1Ne machtvolle scheidet Organısationen für Allgemeine Katholische
katholische Presse, evtl] 08 A asıatische Tageszeıtung Aktion und solche, die sıch spezıalısieren, se1 auf
11 englischer Sprache. bestimmten Beruf einNn bestimmtes Miılieu oder auf die

Familulıie. Ile Formen der Katholischen Aktion INuUuSsSeNLaienapostolat und öffentliches Leben
WwEe1l Wesenszuüge aufweisen können S1e INuUusSsSeEnN Auf-

Nach dieser zrofß angelegten ede wurde ein wichtiges trag der Hierarchie stehen, un: S16 11NUuSsSenN 1Ne relig1öse,Teilproblem des Laienapostolates behandelt das Wirken kirchliche („ekklesiale“) Zielsetzung haben Eın WwWeEe1TtLeres,
öftentlichen Leben Hierüber sprach der Senator VO  ; dem Voraufgehenden trennendes Wirkungsfeld

SOcC Rodrigo, der erst kurz VOTr dem Kongreis das phi- des Laienapostolates lıegt dem eın zeıitlichen („tem-
lıppinische Parlament gewählt worden WTr und offenbar poralen Gegensatz Zn ekklesialen“) Bereich Es ISTt
CiIH esondere: Liebling des philippinischen Volkes 1ST WIC dies die Beteiligung der Katholiken sSCe1 einzeln oder
die begeisterten Ovatıonen, ML denen überall empfan- Organısationen den Arbeiten qAristlich INSPIMCT-
SCh wurde, zZeIgiEN Er behandelte die heikle rage ter Vereinigungen (Z Parteıen, Gewerkschaften UuSW.),
Kolonialismus un christliches Gewı1issen MIIt der sıch deren Zielsetzung YT1IMar zeitlichen innerweltlıchen,

heute jeder katholische Asıate auseinandersetzen mMu wirtschaftlıchen, berufsgenossenschaftlıchen, poli-
weıl SIC den Fortschritt der Kıirche Asıen berührt Es tischen oder kulturellen Bereich liegt Während für die
darf nıcht kommen, daß as1atische Völker glauben, da( ErStgeNANNTE Gruppe;, die der Katholischen Aktion die
S1IEe Freiheit un Frieden durch arl Marx erhalten Oonn- Hierarchie mıtverantwortlich 1ST 1SE S1C für die Arbeıit der
LeN, sondern Asıen mu{ überzeugt werden, daß echte letzteren ıcht direkt verantwortlich machen.
Freiheit un: echter Friede und damıt auch echter OFt- Da Vorträge VO  a entscheidender ematık manche
schritt ıhm HUT durch Christus un Kıirche geschenkt Fragen weckten, WAar Überraschend aber War
werden können Die Asıaten INUusSsch darüber aufgeklärt dıe Ofenheit un Kühnheit TE der der großen Ver-
werden, dafß die modernste orm des Kolonialismus der sammlung S1E mochte eLtwa2 1000 hıs 1200 Anwesende
Kommunismus IST; der VO  - Rußland her die Völker untier- umfassen gleich nach den Vortragen die Delegierten
ocht Er empfahl den Katholiken unerschütterliches est- MI1 iıhren Fragen VOT das Mikrophon £traten un: ihre
halten den Grundsätzen der Freiheit un: der Selbst- 7 weıtel un: Einwände vorbrachten. Eıiner wünschte nach
bestimmung, Einstehen für ihre EISENCN Kulturwerte, Hılte dem Vortrag VO  } Prof Sıh WI1S5SCH, ob enn Nnu  $ der
für die VO Kolonialismus bedrängten Völker Dieser Buddhismus als Religion oder als Philosophie werten
Aufruf politisch sehr angesehenen Katholiken wirkte SCI, denn für ıhn, dessen NzZ Famiıilie noch buddhistisch

mehr, da in  } wußte, dafß diese Gedanken SCI, edeute dies 1N€ Lebensfrage gyeschickt W 165 Kardınal
SC1INem Leben vorbildlich verwirklıicht. TAC12ASs ıh auf den rechten Weg für solche Fragen Nur

Rom kannn hier auf Antrag der örtlichen Hıerarchie ent-
Asıens gegenwartıge Probleme scheiden der die rage philıppinischen Rechts-

Pater Pillai OMI Präsident der Katholischen Ak- anwaltes, der fragte, WIC mMan sıch denn verhalten solle,
wenn der Vertreter der Amtskirche die Hılte der LaıienL1LON VO  3 Colombo (Ceylon), behandelte die besonderen

Kıgentümlichkeiten des Laienapostolates heutigen nıcht wünsche, woraut Kardinal Grac1as lıebenswürdig
Asıen. Dıie Massen der Völker sınd unterentwickelt S1IC MELINTE; daß nach diesem Kongrefßs ohl jeder VO  H3 der
leben dem Europäaer tast unvorstellbaren Armut Wichtigkeit des Laienapostolates überzeugt SC1 un auch
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der ale einen Schlußstrich früher Gewesenes setzefi Anrut TU Mitarbeit hierar&1isd1en Apostolat der
MUSse un NECU beginnen solle Kirche den Laıen heute bietet. Er Warnte VOTLT einzelnen

Themen der Arbeitskreise Gefahren: VOTr der Häresıe der Werke, die den
Übereifrigen leicht befällt, VOTr der „Verherrlichung desDie Hauptarbeit des Kongresses gveschah jedoch 1n den Fleisches“, die NUur eın verfeinerter Materialismus se1. Er

Arbeitskreisen der Nachmittage. Sechs ArbeitskreiseNn W1es demgegenüber auf die Freiheit un Weıte der Kirche,
gebildet worden: Laienapostolat auftf dem Gebiet der Er- auf ıhre FEinheit 1in der Liebe hin, die sıch auch ın der
ziehung, insbesondere ın der katechetischen Arbeıt: Laıen- Arbeit jedes einzelnen Laienapostels offenbaren mMuUu
apostolat 1m öffentlichen Leben, insbesondere 1m Hınblick Am Schlußtag, dem 8. Dezember, pilgerten VO  e} Uhr ın
auf die Arbeiterfrage; Laienapostolat un die Proble- der Frühe VO  e} allen Ptarreien Manılas Sternprozess10-
matık der Landwirtschaft: das kulturelle Leben, insbeson- nen einem großen zentralen Platz, der Luneta. Dort
dere Beeinflussung der öffentlichen Meınung; Wohlfahrts- $and im ersten Schein der Morgenröte ıne heılıge Messe
maßnahmen un: cQhristliche Liebestätigkeit; die Frau un die viele Tausende mitteierten. Am Abend fand auf
die Famiıilie. Zunächst wurde in jedem Arbeitskreis VO  e dem yleichen Platz 1ne gewaltige Schlußkundgebung
jeder Delegation ein Kurzbericht VO  S drei iınuten über der etwa2a CS 000 Menschen teilnahmen. Aus allen
die Lage des betreffenden Landes 1n dem entsprechenden Teilen der Philippinen AUuSs den verschiedenen Wall-
Bereich gegeben. Dıies ermöglıchte einen Überblick tahrtsorten 24, sehr alte Marienbilder nach Manıla
er die Gesamtsıtuatıon. Dann wurden gemeınsam die gebracht worden, die 11U  — 1n großem, eindrucksvollem
besten Methoden ZUur Inangrifinahme der verschıiedenen Zug, VO  e} Scheinwertern un Fackeln begleitet, diesem
Probleme überlegt, wobel die Erfahrungen Da VO  e} Msgr Platz s  cn wurden. Lieder 1n der Sprache der Eın-
Ligutti auf dem Gebiet der Landvolkfragen oder VO  a geborenen, 1ın Lateın, Spanısch un Englisch erklangen
Mlle de Hemptinne, Brüssel, auf dem Gebiet des Kate- ZUR Lob der Unbefleckten Empfängnis. Dıie Weihe das
chismusunterrichtes wertvolle Hılte boten. Vor allem WAar Unbefleckte Herz Marıens sprach tür die Philippinen Frau
das Augenmerk auf 1ne größere internationale Zusam- Magsaysay, die Tau des Präsidenten der Philıp-
menarbeit in den verschiedenen Sektoren gerichtet. Dıie pınen. Damıt schlofß der KongreißS, der ohne Zweitel dazu
Entschließungen, die 1n der gemeinsamen Schlufßversamm- beigetragen hat, da{ß das Motto, das in orofßen Buchstaben
lung vorgetrragen wurden, können als Gradmesser der über dem Podium des Versammlungssaales stand, „Asıa
Sıtuation angesehen werden: Als yrößter Mangel wurde for Christ“, VO  > den alen dieses gewaltigen Kontinents
autf allen Gebieten die geringe Schulung der Lajen- 1ın die Wirklichkeit ihres Alltags übersetzt wiırd.
Ik räfte empfunden un: darum allen Ländern angeraten,
solche Schulungszentren errichten. Die Notwendigkeit
der Koordination der oft nebeneinander yleichen Ort Aus den Missionen
arbeitenden Organıisatıonen wurde besonders betont. Die
aktive Teilnahme aller Katholiken politischen un:
soz1alen Leben ıhrer Heimatländer wurde als dringend- Die ehebung Es WAar das Schicksal der Koreamıissıon,

der Priesternot da{fß S1e 1m Schatten des Welt-
STES Anlıegen hervorgehoben. Was die Lage der bäuer- in Korea.
lıchen Bevölkerung angeht, wurde festgestellt, daß den Missionsgebeis- apostolats stand. Eın Franz AXaver

wirtschaftlichen un soz1alen Belangen des Landvolkes meinung TÜr richtete seine Blicke Zuerst auf apan,
PI1. 1956 dann auf China, das apan seine Kul-bisher nıcht genügend RechnungSwurde un da{fß
tur vermittelt hatte, nıcht aber autf die Landbrücke 7 W1-dadurch die Anfälligkeit dieses Bevölkerungsteıls di=>

über dem Kommunısmus erhöht sel. Vom Plan eıiner schen beiden Reıchen, eın olk lebte, das damals schon
auf 1ne Geschichte VO  e mehreren Jahrtausenden Zzurück-katholischen Tageszeitung 1n englischer Sprache für (Se-

samtasıen wurde zunächst Abstand IM  9 da beı licken konnte und AUS eıgenen Erfindungen Japans außere
den großen Entfernungen dieses Kontinents die tech- Kultur bereichert hatte. Das koreanische olk stellt ıne

Miıschung arısch-kaukasischer un mongolısch-polynesıi-nıschen Schwierigkeiten tür 1ne schnelle Nachrichten-
scher Völker dar un: dokumentiert auch durch die blut-verbreitung Zroßß se1ın dürften. och oll evtl. eın eige-

15 allasiatisches Informationszentrum 1n Manıla errichtet mäaßıge Zusammensetzung seine geographische Lage 11l

werden. Was die „Frau un die Famıiılie“ angeht, War Treffpunkt der Kulturen des Ostens. Jahrhundertelang
verhältnismälßig schwier1g, hier ine gemeinsame Grund- WAar China trıbutpflichtig 1mM Zeitalter der Jüngsten

age finden, da die Frau, obwohl VOTLr dem (jesetz meI1st europäischen Kolonialgeschichte (1867) ın den Macht-
ereıch Japans gelangen, das Korea dann bıs ZUuii Endegleichberechtigt, doch 1n den einzelnen Ländern 1n Nnier-

schiedlichem Ma{fß die Famlılıie un: das öffentliche Leben des 7 weıten Weltkrieges fast 4.() Jahre lang als Kolonie
beeinflufßfßt. Als Aufgaben der WE 1n Asıen wurden be- verwaltete, dabe] gleichzeitig den Versuch machte, ıhm se1ın
zeichnet: das Beste der Bräuche un Tradıtionen der Mr e1genes kulturelles Gepräge aufzudrängen. Heute steht der

Norden außerlich chinesischem Einflufßßs, innerlichgangenheıt 1in qQhristlichem Gelst un 1n das
Familienleben einzubauen, FreESCICHN Anteiıl öffentlichen aber wird VO den Russen beherrscht, die se1ne reichen
Leben, VOTL allem autf dem ıhr esonders eigenen Gebiet Bodenschätze MmMIt iıhren Technikern ausbeuten, und 1in  —

annn be] der noch vorhandenen inneren und außeren Ab-der Erziehung un: der Landfragen nehmen, der Praxıs
der Geburtenkontrolle mI1t allen Mitteln ENTIZCZCNZU- hängigkeit des kommunistischen Chınas VO kommunı1-
arbeıiten un: tür rechte Vorbereitung auf qQhristliche Ehe stischen Rußland asCH, daß 1mM Norden des zweigeteilten
un christliche Mutterschaft orge tragen. Landes die Russen herrschen, während 1m Süden die Ame-

rikaner den kommunistischen Vormarsch vorläufig abge-Abschluß der Tagung STtOPPTE haben
Auf der Schlufßsitzung ergriff Kardinal Yracı1as das Wort, In der ersten neuzeitlichen Kolonialperiode lebte Korea

noch einmal die zroße Chance betonen, die der in Abgeschlossenheit VO  e den Fremden und CI =
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hielt ım Westen den Tıtel des „Einsamen K8nigreichs“. eınen umfangreichen Neueıinsatz VO  3 Kräften agcnh mMus-  <
Diese Selbstisolierung des Landes War nıcht 1Ur dem OoOre- sen. ber Korea blieb 1mM Schatten des Weltapostolats. Dıie
anıschen Volkscharakter gemäfß die Koreaner gyalten Als wenıgen Missi0onare OSCH durch das Land, die durch
eın olk der Dıichter un Denker, das „ZWischen den el die Verfolgung in die abgelegensten Gebiete versprengten
ten  b lebte sondern auch eın Gebot der Selbsterhaltung Christen sammeln, während die Protestanten
einer Natıion, die zwıschen wel volkskräftigen Nachbar- amerikanıiıscher Führung einen zentralen FEınsatz auf dem
natıonen lebte Gebiete des Unterrichtswesens und des soz1alen Dienstes
Es 1St bekannt, daß Koreaner den Katholizismus VO  = DPe- unternahmen und zugleıch das boten, W as die katholische
kıng AUS celbst 1NS Land lockten, und zwar nach Lesung Kirche 1mM eigenen Bereıich bitter rauchte: wne stärkere
eınes Religionsbuches VO  3 Rıccı S: das ıcht eLw2 den Ausstrahlung des Christentums in die weltlichen Kultur-
Abklatsch eınes westlichen Katechismus darstellte, sondern raume. Erschwerend kam hınzu, dafß das Einsatzsystem
Aaus dem Geıiste der Anpassung ostasıatıisches philo- der arıser Missionsgesellschaft 1m anzecn Fernosten den
sophisches Denken geschrieben WAar Im Mißverstehen der isolierten Eınsatz VO  w Priestern in Missionspfarreien be-
kirchlichen Grundstruktur gyab sıch die Gemeinde — und seiner gaNzeCh Struktur nach tfür den Auf-
Sal selbst eine bischöfliche Hierarchie, diese dann nach bau zentraler kırchlicher Institutionen für die Kultur-
Belehrung über die Unmöglıichkeit dieses Vorgehens W1e- bereiche wen1g geeignet WAarT. Damals hätten ein1ıge —
der autzulösen. Ware nach einer kurzen Übergangszeit, derne Orden in Korea zusätzlıch ein kulturell yründlıch
1n der eLtwa chinesische Priester VO  ) Peking AausS$s den ]au- unterbautes Biıldungsapostolat begründen mussen. Uuro-
ben eingepflanzt hätten, gelungen, eine koreanische Kiırche päısche Schwestern- und Schulbrüderkongregationen hät-
miıt koreanıscher Hıerarchie aufzubauen, hätten WIr ten ein prächtiges Arbeitsftfeld gefunden. ber Wer interes-
heute 1n Korea das Musterbeispiel einer 1n organischer Be- sı1erte sıch damals tür die Koreamıissıion? Dıie Dınge lıe-
rührung mi1t einer anderen as1ıatischen Kırche 1m Öörtliıchen A0 selbet heute noch 1m Bildungssektor nıcht vıiel besser.
Kulturboden gewachsenen christlichen Gemeinschaft, die Dıi1e Salesianer haben 1n Korea ıne technısche Schule Eer-
n1ıe 1n der kompromittierenden ähe der westlichen poli- öfftnet. Deutsche Missionsbenediktinerinnen yingen ZUr
tischen Expansıon stand. Dıie Verhältnisse machten 1aber Gründung VO  3 Schulen nach Nordkorea. ber als der
notwendig, da{ß westliche Miıssıonare Verkleidungen katholische koreanische Delegierte be] den Vereinten Na-
immer wıeder versuchen mußten, einer VO  } koreanıschen t1onen, Prof yung Chang, sofort nach der VO  . ıhm 1n
Laıien getragenen Christenheit Priester geben, und Parıs erreichten Zulassung se1ines Landes ZUr sıch nach
WAar 1n eıner Zeıt, sıch Korea instinktiv die Rom begab, tür das dürftige katholische Schulwesen
westliche Überfremdung Zn Wehr SELZiLE Dıie schweren Koreas NECUC Kräfte yzewınnen, ”  n seıne Tage MmMI1t
Christenverfolgungen 1n Korea sind 1Ur 1mM Zusammen- einer Wanderung VO  e} eiınem relıg1ösen Institut JAUN ande-
hang mMI1t der politischen Lage erklären, W1e In  —_ S1e in BGn ausgefüllt. Dıiıe Tage verloren: Die Oberen der
Korea SA Der Einsatz chinesischer Priester Wr SCH Missionsgesellschaften hatten keine Leute ZUur Verfügung“
der beginnenden Verfolgung der Kırche 1n China sıch (Osservatore Romano, 54) Als kosthare Hılte 1N
schon auts außerste erschwert. Dazu kam dann, da{(ß die der Missionsseelsorge kamen 1920 die deutschen Benedik-
Koreaner sıch auch den Einflu{fß Chinas AaUuUs einem tiner, viele Jahre spater die amerikanischen Maryknoller
berechtigten Selbsterhaltungstrieb wehrten. Chinesische un: die dynamısche Gesellschaft VO hl Kolumban (Iren)
Priester standen 1m Verdacht, einem chinesischen „Impe- Das SIAaUSallı VO  e} den Kommunıisten zerschlagene Werk
rialismus“ hörig se1n, während die Priester der W EeSst- der Missionsbenediktiner hatte für die Koreamıissıon —-

liıchen Kirche ohne weıteres miıt dem Machtstreben der erme{fßlichen Wert Ihre Arbeıt, ıne oroße Abte1i Sru
Weißen 1m Fernen Osten 1ın Verbindung gebracht WUrLr- pıert, Z1ing endlich in die Tiefe, weıl benediktinische Mıs-
den ach Lage der Dınge blıeb Koreas relig1ös-chrıistliches sionsmethode die Einzelbekehrung immer in den Rahmen
Schicksal den opfervollen Eıinsatz des estens gebun- einer gründlichen Volkschristianisierung stellt, un WAar

den, der se1ine missionıerende raft aber EerSst voll enttalten allmählicher Durchdringung des BAaNzZCH Kultur-
konnte, als Korea dem ruck der westlichen Mächte untergrundes.
vertraglıch gesicherte Freiheit für das Christentum yab Katholische Versäumnıisse dıe Jahrhundertwende gC-

STAattetien dem sovıel spater 1NSs Land gekommenen Welt-
Versäumte Gelegenheiten protestantısmus, amerikanischer Führung und

Die eıit für einen kraftvollen Eıinsatz der katholischen Spezialisierung auf das Bıldungswesen, den Katholizısmus
1ss1ıo0n Wal also erst 1ın den beiden etzten Jahrzehnten bald überflügeln. Im Jahre 1923 standen 60 ausländıiı-
des Jahrhunderts gegeben, als 1mM NEUSCWONNCHNECN Yle- chen und einheimischen Priestern SOWI1e eiınem hervor-
den die Bekennerkirche Koreas ıhre durch die Verfolgun- ragend tüchtigen, aber kleinen, schlechtbezahlten Kate-
SCH ZErSpreNgtieEN Katholiken sammelte und ıhre kirchliche chistenkorps auf katholischer Seıite 547 ausländische LE-
UOrganısation wiederherstellte. Dıie damals gebotene Ge- stantıische Pastoren, 611 einheimische Geistliche und 1449
legenheit 1St aber schlecht SENULZL worden. Bıs 1920 als hauptamtlıiche, gutbezahlte Seelsorgs- und Schulhelter
die deutschen Missionsbenediktiner VO  w} St Ottilien nach gegenüber. Heute zählt Korea doppelt sovıel Protestan-
Nordkorea kamen, WAar NUur 1ne Missionsgesellschaft 1in ten WI1e Katholiken. Eın oroßer Teıl der heutiıgen Füh-
Korea tätıg, das Weltpriester-Institut für auswärtige MiıSs- rungsschicht Koreas 71Ing durch die protestantıschen Schu-
sıonen Parıs. Dieses Instıitut hatte die opfervollen An- len Der Präsiıdent 1St Methodist, bindet sıch freilich nıcht
taänge des Apostolats 1n diesem Lande DESTAFTEL und in den mehr irgendeıin konkretes Glaubensbekenntnis der be-
Jahrzehnten der Verfolgung 1n denen oft überhaupt stehenden AÄristlichen Gemeinschaften des Landes, zieht
kein Priester mehr 1n Korea weilen durfte hıer heroische vielmehr ein „allgemeınes Christentum“ VOTL, nıcht zuletzt
Opfer gebracht. Als sıch 18852 Korea durch Verträge mıt AaUusSs politischen Gründen. Die katholische Kırche zählt 1Ur

rund 270 0Q0OÖ Mitglieder be] eıner Gesamtbevölkerung VO  eden Vereinigten Staaten dem Westen erschlo(fßs, hätte 8808  3
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über 30 Millionen, VO  j denen weit über 70 Miıllionen in den Plän tür undurchfüHrbar hielt Damıt greift ila  —
Südkorea leben Man schätzt die Zahl der Katholiken im ogleich ZUrF S$pitze der Bildungspyramide, deren Unterbau
Norden, die ursprünglıch 000 betrug, auf 30 000 bis (das höhere katholische Schulwesen) noch schr schwach
40 000 Sıe sind ohne Priester, un der Episkopat Süd- entwickelt 1St Die Vizeprovınz der Jesulten VO Wıscon-
koreas will, nachdem Dutzende einheimische Priester dort SIn hat die schwere Aufgabe der Universitätsgrün-
der KommunistenverfolgungZ Opfter fiıelen, keinen der dung übernommen. Für Studentinnen hatte der einhei-
1m Süden ebenden Priester z Norden senden, weil] S1e mische Bischof VO  e Taegu, der vielleicht geist1g regsten
dort sotfort verhaftet bzw auf immer verschwinden WUur- Stadt Koreas, schon 1952 eın Universitätskolleg (für 1ıte-
den Der Protestantismus 1St noch immer mächtig 1im Su- atu  , Hauswirtschaft, Musık un Pharmazie) begonnen,den War verliert SCn seiner starken Aufspaltung das aber Cn Mangel Miıtteln un gyeeigneten Do-
gerade heute Ansehen, während der Katholizismus 1m- zenten schwer seine Fxistenz ringt. Bischof Ro VO  ;
iner stärker als geschlossene Einheit die Oftentlichkeit be- Seoul schuft schon VOrLr wel Jahren in orm e1nes medizini-
eindruckt. Der moralische Gewinn, den die Kırche daraus schen Vorbereitungskollegs die Grundlage für ine medi-
ziehen INas, 1St allerdings unbedeutend 1m Vergleich zinısche Fakultät Man wırd alle diese Elemente einer
dem Verlust Ansehen, den das Gesamtchristentum W - Hochschulgründung 1U  $ 1n der Katholischen Uniiversität
SCcCNh seiner Spaltungen 1n eiınem Volke erleidet, das aum Seoul vereinıgen können. Geppert, der rühere Rektor
2979 Christen autweist. der Sophia-Universität Tokyo, hat se1it 17A Jahren die

Neugründung vorbereıtet, mi1ıt der die Gesellschaft JesuIJm den ayahren Sınnn des Laienapostolats erstmalıg 1n der Geschichte 1ne Aufgabe 1 Lande der
Morgenstille übernimmt. Da sıch heute’in Seoul das Zen-Als eın weıteres Versäiumnıis könnte erscheıinen, daß INa  —

den Wıillen der Laıien selbstverantwortlichem Aposto- tralseminar tür alle Priesterkandidaten Koreas befindet,
lat 1m Sınne der Katholischen Aktion VO  - heute e1n- wird INla  3 ahnlich Ww1e in Tokyo die Priestervorbildung in

geistigem Kontakt MIi1t der Katholischen Universität DS-se1t1g auf die Erganzung der priesterlichen Funktion fest-
Jegte Korea erhielt den Glauben Ja durch Laien, un stalten können, z egen für die zukünftigen Priester
xibt 1n Korea keine katholische Gemeıinde, in der ıcht der un die katholischen Lai:ienakademiker.

Es 1St hoffen, daß 1U  — auch besser die ungeheuere Nota1le VOTL dem Priester als Apostel erschienen b  ware. (5€=-
wıß Wr das Wirken der Laıen in den außerkirchlichen Koreas katholischer Literatur ehoben werden A,
Raum hineıin durch den Mangel iınnerer Ausrüstung der In einem Lande mit einem sehr hohen Prozentsatz VO  }

Menschen, die lesen un: schreiben können, vermochte VOTKırche für ıne Ausstrahlung 1n die Kulturräume SC-
hemmt. Gewif fehlte der Kirche bıs in die jJüngste eıt wel Jahren ein Gestell VO  ; Breite die einzıgen
hineın, auch Mittelstand un geistige FElite ıhr 1n 3() Bücher un Büchlein fassen, die katholischer -

eratur 1n koreanischer Sprache käuflich{ Es han-nehmendem Maße Neuchristen zuführen, eıiner Intelli-
genzschicht. ber 1St doch ıne falsche Sıcht dessen, W as delt sich Katechismen, Erbauungsbücher un Schriften
Korea NOTLUL, Wenn noch VOTLT kurzem ein Berichterstatter über die katholische Lehre Das 1900 übersetzte Neue

Testament kann WESEC seıiner altertümlichen Sprache VO  -der „Agenzıa Fides“ AaUuUSs Korea un: Hınweis auf die
Tätigkeit der Katechisten schrieb, die Katechisten-In- der Jugend ohne Spezialstudium überhauptnicht mehr Ver-

stitution sel die Korea gemäße Oorm der Katholischen Ak- standen werden, 1St übrigens 1n den meısten Vikaria-
ten nıcht einmal mehr kaäuflich haben Die Episteln unt10N. Begreiflich 1St allerdings, daß die viel geringe

Priesterzahl den Klerus $ast Ng,; den Wıllen der das Missale wurden 1947 übersetzt, dazu einıge abend-
Laıen, der sıch überall zeıgte, für die Hılftfe ın der Seel- ändiıische aszetische Bücher und Heıiligenleben. Man annn

eın für das olk gyeschriebenes Leben Christi, keine Bıb-mIi1t Beschlag belegen. Ebenso zwangsläufig ergibt
sıch daraus aber, dafß die Laien das Apostolat gerade jener lısche Geschichte, keine Geschichte der Kırche Koreas, keine
Bezirke des außerkirchlichen Lebens vernachlässıgen MuUuSs-  C allgemeine Kırchengeschichte, keine Biographie des seli-

SCn Andreas Kım (eines 1m Jahre 1846 für den Glaubensen, S1e allein der alles durchdringende Sauerte1g sein
können. Diese Betrachtung führt der Folgerung, daß gestorbenen einheimischen Priesters), eın Werk katholi-
Korea mehr Priester braucht, 1ne echte Katholische scher Dichtung 1n koreanischer Sprache kaufen In den

weltlichen Buchhandlungen des Landes 1St überhaupt eınAktion in die Breıite un Tiefe der Volkskultur OrZUu-
bereiten. Die augenblickliche Priesterzahl (87 ausländı- ın Koreanisch geschriebenes katholisches Buch erhältlich
sche un 195 koreanische Priester) reicht dazu nıcht AauUs, Dıie einz1ıge yrößere Darlegung des katholischen Glaubens,

die iın Amerika T: Gewinnung VO  e} Protestantenda diese Priester mi1t der Seelsorge un dem Einzelunter-
richt gebildeter Taufbewerber überbeschäftigt sind. ST dem 'Titel „Der Glaube unserer Väter“ gyeschrieben un

VO  — einem gebildeten katholischen Laıen 1NSs Koreanıiısche
wWenn die Kırche 1m Kulturboden 1ne breitere Basıs SC- übersetzt wurde, iSt seit längerer eIit ausverkauft.. Ant*unden hat, wird ıhr auch gelingen, den VO  a ihr heran-
gebildeten einheimischen Priestern iıne qualifizierte ka- Presse-Erzeugnissen stehen den Katholi:ken eiıne Monats-

schrift (Autlage un 1ne kleine katholische alb-tholische Laijenschaft die Seite stellen, die diese 1mM monatszeıtung (Auflage ZUF Verfügung. Dabei hatteaußerseelsorglichen Bereich entlastet, gelst1g Stutzt un Korea 1949 einen Papierverbrauch, der, pPro Kopf derihnen das Getfühl der geistigen Vereinsamung 1im Kultur- Bevölkerung berechnet, jenem der Vereinigten Staatenleben un 1im vesellschaftlichen Leben der Natıon nımmt. nahe kam Vgl Hygın RI [koreanischer Priester ] in
Neyues bulturelles Wollen „Mıssıon Bulletin“, Hongkong Nr Z F955, 17.D% sSOwı1e

den Bericht VO Patrick ()’Connor über das Problem der
ine der besten Nachrichten AUS Korea ISt, daß 1mM Früh- katholischen Literatur ın Korea, NCWC-News-Service,
jahr 1956 endlich ıne Katholische Universität Seoul Washington, 29 Daß un solchen Umständen

auch die Priesterbildung in Korea weitestgehend aut dieeröfinet werden soll, nachdem 1ila  > noch MAOT- zwei Jahren
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Benutzung VO  } Büchern, die abendländischen Sprachen bescheiden ı ihren Bıitten. Diese Bıtten gehen auf die ab-
und abendländischem Geıiste abgefaßt sınd ANSCWIESCH soluten Lebensnotwendigkeiten Kırche, die ugenN-
1ST versteht sıch VO selbst Wenn Bischof Ro VO  } blicklich den allerbesten Hoffnungen berechtigt. Der
Seoul Deutschland Bücher für die noch leerstehende Apostolische Delegat ı Korea, Msgr Quinlan, erklärte
Bibliothek sSCeC1NESs Priesterseminars 1 Seoul wirbt, Vorjahr AI phänomenalen Weıse wenden sıch

sol] in  } ıhm das este schicken, WAas das cAristliche Intelligenz un Volksmassen der Kırche Unsere zröfßteAbendland hier besitzt, aber INa  - mMu der Kırche Koreas Not 1ST heute WILr brauchen mehr Priester, mehr Schwe-
helten, dafß S1IC Prıiıester un alen heranbildet, die 1ne n, mehr Katechisten. Der Mangel annn 1LLUT beseitigtkoreanısche katholische Literatur schafien. Nıchts vVErIMa$s werden, WeNn mehr Ordensgenossenschaften nach Korea
besser die alarmierende Not Kırche, die jJahr- kommen.“ Korea hat ungefähr C1MN Drittel SC1NES Klerus als
lich 15 000 Neuchristen SEWINNT, während sıch 25 01010 Opfer der Kommunistenverfolgung beklagen. Dıie Ver-
Katechumenenunterricht efinden, stark beleuchten luste einheimischen Priestern sind noch härter als JENE
WI1EC das ungeheuerliche lıterarısche Vakuum des Katholizis- ausländischen Mıssıonaren ber bei den ausgezeichne-
INUS Korea Es 1ST hocherfreulich daß sıch Ver- ten Möglichkeiten für starken Priesternachwuchs kön-
schiedenen Vikarıaten des Landes ein Paar Dutzend ZrO- 1LCNHN S1IEC Reihe VO  e} Jahren ohne ausgegli-ßer Kırchen erheben, deren Bau die amerıika- chen werden Hıer sich die kernhafte Gesundheit des
nıschen Katholiken un die katholischen Soldaten der koreaniıschen Katholizismus ber tehlen ZUFE eit die

USA-Armee materijell mMelsten beigetragen haben Miıttel ZAUR Heranbildung VO  e} Priestern Es tehlen VOL
Es 1ST erfreulich dafß die Bevölkerung Z W eler starkbesie- allem die Seminargebäude Um dem Klerus des Landes
delter Inseln der Küste, VO  3 Laı1en vorbereıtet sehn- bei Einsatz bester Protessoren ine gediegene Ausbildung
sücht1g auf Priester ArLet die INa  $ iıhnen ZUuUr Stunde noch vermitteln können, hat 1124  z Zentralseminar VO  -
nıcht geben ann ber das Notwendigste 1ST, daß die Seoul die NZ Kleruserziehung zentralisiert Eın VOTL-
Diskrepanz zwıschen außerem Wachstum der Kirche un handenes, VO Krıege schwer MmMıtgenomMMeENeES Gebäude
armseliger SEISLIBCT, kultureller Zurüstung MI Hıiılfe des wurde M1 Hılfe der amerıkanischen Armee notdürftigWeltkatholizismus bald beseitigt wird Korea 1ST nıcht wiederhergestellt Die Räumlichkeit reicht jedoch für das
1LLUr der rage des Priestermangels „der dringendste Zentralseminar bei eitem nıcht Aaus Man begann mMI1
Fall“ der Stunde, WIeC Pelligrino 54 Osser- Neubau Als Meter über die Erde hiınaus-
vatfore Romano schrieb sondern auch der rage der gewachsen WAafrl, mufßte INa  3 ıhnMangel Mitteln
geistig-kulturellen Unterbauung der Kırche 30Ö- stillegen Jetzt 1ST durch ausländische Hılfe die Vollendung
Mıllionenvolk Man annn die Verantwortung für die des Baues gesichert ber fehlt noch die Einrichtung IA
augenblickliche Situation ıcht auf die WEN1ISCH CUTFODaA1L- folge der Umstände hat 1124  S die Zulassung VO  $ Kandıi-
schen Seelsorgspriester des Landes werfen, die SEeITL Jahr- daten ZzU Priestertum SCeIL langem kontingentiert“ (!),
zehnten MIL Seelsorgsaufgaben unmıiıttelbarer Art und WAar Anwendung Schlüssels, dem die

höchsten Prozenten praktizierenden Gemeinschaft aus- Seelenzahl der einzelnen Apostolischen Vikariate -
gelastet sind Auch der Hınvweliıs darauf da{fß apan 40 yrunde gelegt.wurde Man nahm 1LLUI 1ine un kör-
Jahren der Besetzung des Landes koreanische Sprache perliche Elıte, Söhne altchristlicher Famılien MI1 den aller-
und Kultur eher nıederhielt als förderte, annn nıcht ent- besten Schulzeugnissen auf Wo On der Welt mußte
scheidend als Entschuldigung geltend gemacht werden INn  3 solcher Auslese VO  e Priesterkandidaten Tl
lar un: eindeutig 1ST hier die Verantwortung der (Ge- flucht nehmen? Mıt großer Befriedigung wiırd die Kirche
samtkirche testzustellen Koreas ‚Z Kenntnıiıs nehmen, daß der deutsche Episkopat

die Kollekte ZU achtziıgsten Geburtstag des Papstes demPriestermangel un Reichtum Priesterberufen ubiılar als abe für die Heranbildung VO Priestern
Auf dem 1er umfassend skizzierten Untergrund mufß Korea ZUr Verfügung stellte.
mMa  z} die herrschende Priesternot Korea sehen Es Xibt Fın koreanıscher Priester, der schon Hygın RI,;
Dutzende VO  —$ katholischen Gemeinden (so Apostoli- schlofß 1nNe Betrachtung über die Lage sSC1HESs Volkes („Mis-
schen Vıikariat Taegu, die deutschen Miıssıons- S1071 Bulletin Februar M1 folgenden Worten
benediktiner CWISCH katholischen Glaubensoptimismus Trotz der kleinen Gesamtzahl der Katholiken 1ST die Ge-
nach turchtbaren Priesterverlusten Norden Wäkwan W1INNUNG Koreas tür das Christentum kritischen

Anfang MI1IL Klösterchen machen) die Punkte angelangt Ganze Volksgruppen wollen C1in
nach Priestern rufen, denen in  z} S1C aber nıcht ZUrC Ver- Leben beginnen ber tehlen die geistlichen und die —

tügung stellen annn Noch lange ıcht sind auch die durch tellektuellen Führer, dieses große olk 1e-
die Kriegsgeschehnisse und die Flüchtlingswelle Aaus dem IeN Man MU: wünschen, da ein baldigst befriedetes
Norden durcheinandergewürfelten oder versprengten Ka- Korea wıeder autersteht ber esteht die Gefahr, daß
tholiken überall gesammelt Es 1SE höchster Anerkennung dieses Land Kurze VO  3 unzulänglichen un alschen
wWwert da{fß über Rußland nach vieljähriger härtester Lehren erobert wird Das koreanische Problem kann nıcht
Gefangenschaft zurückgesandte deutsche Benediktiner sich allein militärısch oder finanziell gelöst werden DiIe Stunde
wıeder rusten, das alte Arbeitsfeld Korea aufzusuchen 1ST sehr EernNsti In dem Augenblick das Land SC1NECN
bzw daß S1E dort schon wieder sınd Bischof Ro hat Wiederaufbau beginnt mu{ß die katholische Kıiırche Prasent
bei sCc1iNer Reıse durch die deutschen Bıstuüumer überall SCHN, als Zeuge für Christus Korea 1nNe feste
flehentlich gebeten „Schickt uns Priester un hat auf Stellung erlangen Öögen WIL Katholiken Koreas auch
dem Flugplatz Seoul einreisenden deutschen klein Zahl SC1IN, wollen WI1T doch das eıl UNseTITCS

Benediktiner erklärt, wünsche sehnlichst viele deutsche Landes un unserer Kırche sıchern, indem WIL Inıtiatıvyven
Priester Die Kırche Koreas 1ST AarIn, bettelarm, aber reich VO  } entscheidender Bedeutung dieser Stunde ergreıiten,

spirıtueller Dynamık demütig iıhrer Not unendlich hauptsächlich solche, die der UOrganısation relig1ösen
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un gesellschaftliıchen Erziéhung dienen, damıt die Men- öffentlichungen anstelle der bisherigen mehreren tausend
schen Koreas VOr den Irrtümern der eIit bewahrt blei- Schriftzeichen 1Ur mehr eLtw2 ünfhundert vereintachte
ben Anderntalls wird Korea ıne Natıon werden, die sıch Zeichen verwendet. Diese Maßnahmen der kommunisti-
tür Jange dem Katholizismus verschliefßt. Der Erfolg bei schen Regierung gelten als die ersten Schritte der ar-
diesem Beginnen hängt Z Teıl VO  e der brüderlichen Abschaffung der chinesischen Schrift überhaupt. Die
Unterstützung der anzcn Christenheit ab.“ Einführung der lateinischen Schrift würde den ese- und

Schreibunterricht gewaltig vereintachen un die Wirksam-
keit der kommunistischen Pressearbeit noch weıter verstar-

Die Presse Der kommunuistische Parteistaat 1n Rot- ken Schon Jjetzt werden 1n den kommunistischen Schulen
als äachtigstes china hat in den etzten fünf Jahren die Vorbereitungen für ıne Umstellung des Unterrichts
Propagandamittel
der oMMmMUNisien die Gesamtauflage der Zeıtungen getrofien. Auch ür eine einheitliche Sprache für SAaNZ
in na das Fünffache, der Zeitschriften China (statt bısher mehrerer hundert Dialekte) liegt be-
das Sechstache un der Bücher das Fünttache zestel- reıits eın Regierungsentwurf vor.
ZEIT; and 1n and damıt erfolgt die Erziehung zZzZu Le-
sen un Schreiben und der Rückgang des Analphabetentums
(der ommunistische Wortschatz 1St Ja bekanntermaßen Die Seit Mıtte Januar treffen 1in Hong-nıcht sehr zroß un seıne Schriftzeichen sınd ungleich Kirchenveriolgung kong Nachrichten eın, nach denen dieeichter erlernen als die der reichen alten qQinesischen in na NEUE Verfolgungswelle, die die Katho-
Kultursprache). Die gedruckten Publikationsmittel gelten lıken Chinas seiIt dem un: September 1955 ZUerst 1nals „das populärste un mächtigste Mittel der Verbindung Schanghaıi, dann in den Provınzen Kıangsu, Chekiang,der Parte1 mMIit den breiten Volksmassen un der Erweıte- Fukıen, Anhwei und Hupeh getroffen hatte un deren
rung iıhres Einflusses“, „die nıcht besiegenden Ideen folgenschwerstes Ereignis die Gefangennahme Bischotfdes Marxısmus-Leninismus 1n die Massen hineinzutragen, Uungs VO  } Schangha!] WAafrT, auch auf viele andere Gebietedie Politik der Kommunistischen Parteı Chinas Da- des Landes übergegriffen hat ine Meldung AUS Hong-zjeren un die breiten Massen der Werktätigen Z kong VO 11 Januar faßt die Lage nach den. EreignissenKampf für den Sıeg der Volksdemokratie un der SOZ12- des September IHIMECN.: VO  5 ausländischen Miıssionarenlistischen Revolution begeistern un organısıeren“. befanden siıch Jahresende 1955 1ın China noch 29 nam-
In China z1ibt vegenwärt1ig 181 Verlage, die 1mM Jahr lıch Bıschöte, 14 Priester und 13 Schwestern. VO  S
1954 940 Millionen Exemplare verschiedener Bücher ver- diesen sind gefangengesetzt. Dıiıe LECUE Verfolgungswelleöftentlichten. Neben einer ungeheuer zroßen Zahl VO betraf A erstenmal fast ausschliefßlich chinesische Ka-lokalen, meıst betrieblichen Wandzeitungen (einer typisch tholiken, sowohl Priester WI1e Laijen. Bıschöfe, 98 Prie-chinesischen Pressetorm) o1bt 265 Tages- un Wochen- SUCH, Brüder und mındestens 4000 Gläubige sind in
zeıtungen miıt eıner Auflage VO  ; 9,4 Miıllionen Exempla- den eben genannten Provinzen gefangengenommen WOTI -
Ten und 305 Zeitschriften 1n 12,5 Miıllionen Exemplaren; den Diıesmal handelt sich ine durchgreifende Ma{ßs-
S1e sind 1 wesentlichen nach dem sSOW Jetrussischen Muster nahme alle Katholiken, die nıcht ZUur „Unabhängi-gestaltet un organısıert. Nach iıhrer Auflagenhöhe siınd SCn katholischen Kırche“ und UT progressistischen, VO  —die größten Zeıtungen und Zeitschriften: Rom getrennten Organısation der „Patriotischen Priester“
die Kınderzeitschrift „Chung Kuo Shao Nıen Pao“ WO-  D übertreten wollen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

chentlich 1,8 Millionen;
die Jugendzeıitschrift „Chung Kuo Ching Nıen“, vier- Den chinesischen Priestern gegenüber wendet die kom-

zehntäglich 175 Miıllionen: munistische Regierung schon lange, WwW1e Anfang Januar
die politische Zeitschrift „Shıh Shih Shou Iseh“ (Hand- Aaus Hongkong gyemeldet wurde, das System der NN-

buch der egenwart), vierzehntäglich 1,25 Millıonen:;: ten „rotierenden Gefangenschaft“ A eın Teıil des
das Schulungsblatt der kommunistischen Kader „Hsueh Klerus wiıird periodisch gefangengesetzt un dann wieder

Sıh“ (Das Studium), monatlıch Fa Millionen; treigelassen. Dieses zermürbende Verfahren, das die r1e-
die gesamtchıinesische Parteizeitung „Jen Mın Jih Pao  “ Ster 1n einem Zustand ständiger ngst un Unsicherheıit

(Volkszeitung) MI1It täglıch 700 O0O0Ö Exemplaren. hält, oll offtenbar ıhren Widerstand den Übertritt
iın die „Unabhängige Kirche“ brechen. Dennoch bleibtWıe die letztgenannte Parteizeitung vemacht wird, mag unwahrscheinlich, daß diese „Chinesische Volkskirche“ 1N-als Beispiel für die kommunuistische Pressepolitik dienen. 7zwıischen durch Überredung un seelischen ruck sehrSn Mın Jıh Pao“ hat 200 ordentliche un: 300 außer-

ordentliche Redakteure, die ihrerseits VO  = 100 Inspektoren viele Anhänger W hat
Am 21 Januar meldete der Fıdes-Nachrichtendienst dann,überwacht werden. Diese journalistische AÄArmee o1bt tag- se1it Anfang Dezember habe die Verhaftungswelle auchlıch ein Blatt VO  e} SaNzZCH vıer Seıiten heraus. Artikelbei-

trage mussen einen Monat VOTr Veröffentlichung einge- auftf Pekıng un auf den Süden, VOTr allem auf Kanton
und auf den rotchinesischen Teıl der Diıözese Hongkongreicht werden, damıt s1e VO  3 den Mitgliedern des Zentral-

komitees der Parte1ı un den Miınıstern gyeprüft un: begut- übergegriffen. Namentlich weı(ß INan, da{fß 1n Peking 153
achtet werden können. qQinesische Marıstenpriester, 1n Kanton mehrere q hines1-
Seit Januar 1956 sind die qQinesischen Schriftzeichen 1n sche Weltpriester, 1mM rotchinesischen Gebiet VO  3 Hong-
der Presse nıcht mehr w1e bisher VO  S oben nach kong vıier qcQinesische Weltpriester verhaftet worden
yeordnet, sondern laufen horizontal VO  3 lınks nach rechts: sind. Die Beschuldigungen sind immer die gleichen: LrEVO-

dadurch wırd 1ne wesentlich wirksamere Zeıitungsgestal- lutionäre Um«triebe, Wiıderstand die Regierung,
Lung möglıch z Überschriften Jetzt über dem Aufsatz). Spionage tfür die Imperialisten. In Wahrheit bleibt die

Verbindung mMiıt Rom der Steıin des Anstoßes deren Be-Selit Februar werden 1n den Regierungs- un: Pressever-

272



deutung bekanntlich nıcht einmal die anderen Christen, erster Kern des Gemeinschaftslebens 1in esunde Land-
selbst wenn SIC WeLeN uns leben, geschweige denn wırtschaft als Grundlage sich entwickelnden Wırt-
E ternöstliches kommunistisches Regıme verstehen chaft haben die Probe der Dauer bestanden und WIT
annn INUSsSsSen dafür SOTgCN, da S1IC jeden Preıs ewahrt WET-
Seit dem Dezember schreıibt die Presse Peking SLTan- den Darum INUSsSen alle technıischen Neuerungen die
dıg über den verhafteten Bischof VO  3 Schangha1, dem VOL die asıatıschen Länder eingeführt werden können und
allem vorgeworten wırd da{ß den „patrıotischen Katho- INUSSCH, die Erträgnisse des Wırtschaftslebens STEC1-
lıken“ die Sakramente verweigert hat Man behauptet SCIN, benutzt werden, diese grundlegenden Einrich-
auch habe versucht bewaffneten Wiıderstand Lungen stärken, nıcht ZzZerstoren ine übermäßige

die Regierung aufzuziehen Illustrationen und un unausgeglichene Industrialisierung, ein unsozialer Ka-
Rundfunksendungen beteiligen sıch der Stimmungs- pıtalısmus A 11 seinen Formen ebenso WI1e die Herrschaft
mache Aus der Heftigkeit dieser Pressekampagne wırd des Kommunısmus zerstoren die asıatıschen UÜberlieferun-

SCN darum INuSsen WITL Uu1ls ihnen wıdersetzen Man MUu'geschlossen, da die Regierung vielleicht Schaupro-
Z e{ß den Bischof vorbereitet (Vgl Herder KOor- die Famıilıenbetriebe, die sıch FEHMHECHEN,; den kleinen
respondenz ds Jhg 120.) Grundbesitz die Kooperatıven das Handwerk und die

Famıilienindustrie; die kleinen dezentralisierten Industrien
Eermutigen Die Regierungsunternehmen der Urbar-

Die 15  en Die Kırche Indien steht MIt erster machung, der Trockenlegung der Sümpfte, Bewässerungs-
Bischö{ife den Stelle den christlichen Gruppen arbeiten und Entwicklung der Energiequellen, Kredit-
Kommunismus 1NSTELLUfe INUuUsSsSen diesen letzteren Zielen dienen und nıchtÄsıens, die sich bewußt sınd daß heute
die katholische Kırche das CINZ1ZC wirklich unerschütter- den ob erwähnten
ıche Bollwerk 5  n die Lehren des Kommunısmus Der Absentismus der Grofßfßindustriellen und Grofisgrund-

besitzer, die keine Arbeıitssicherheit gewähren un denAsıen bildet Kardınal Tac1as VO  : Bombay, der eben CKSE
als tührende Gestalt autf dem Ersten Kongrefß des Laıjen- Bauern kein Eigentumsrecht Boden CINTAUMCN, 1SEt dem
apostolats für Südostasiıen Manıla aufgetreten War (vgl VO Christentum INSPICIETIEN und yzewünschten Gesell-

schaftstyp diametral ENTISCSCHNYCESETIZTds Heftes, 266 f )s präsıdierte kurz darauf VO 14 bıs
19 Dezember, Nagpur den ersten katholischen Landes- Die JUnNgst Asıen entstandenen Natıonen sind nıcht 1Ur

VO Kommunısmus und VO  a den Überbleibseln des olo-kon re{ß Indiens für das La1enapostolat, dem ungefähr nıalısmus edroht sondern auch VO  ‘ den nationalen Ge-300 Delegierte teilnahmen Der Kongrefß schlofß IMI
Aufruf die indischen Katholiken ZUr Bekämpifung des PENSALZEN die sıch zwıschen den asıatıschen Völkern selber
Kommunısmus ZE1YDECN beginnen Es würde Verrat den Hoft-

NUunNSCH VO  e} Mıllionen VO  - Asıaten bedeuten, wenn das
1Ine Erklärung der Bischofskonferenz Endergebnıis des Kampfs dıe natıonale Freiheit ein

Wenıe Spater fand Bangalore der alljährliche Natıional- übersteigerter Nationalismus sein würde.
Um alles, W 4S der asıatıschen Freiheitsbewegung (suteskongreß der indischen Bischöfe S1e gyaben Weih-

Ermutıgen und alle NNefren un iußeren be]nachten Übereinstimmung MI1 den übrigen süudost-
asıatıschen Bıschötfen 1Ne Erklärung heraus, die sıch W 1C- 9 die S1E bedrohen, sind Mäaänner un Frauen

n  12, die siıch völlig dem Diıienste (sottes weıhen, —derum wesentlich diesen un tödlichen
ET S1CE beschäftigt ein INOSCHIL, die iıhren Nächsten liebenFeind“ richtete un: der soz1alen Erneuerung aufrıief, und das Gemeinwohl über alle Sonderinteressen stellendie allein dem Kommuniısmus den Boden abgraben kann. und sıch der Sache Asıens und seiNer Bewohner annehmenDıie E£klärung hat folgenden Worrtlaut: Solche Gruppen iINussen sıch jedem asıatıschen LandDıie Bewegung ZUgUuNSteEN poliıtischer und soz1aler Wand-

lungen, die diesem etzten Jahrhundert verschie- bilden aut ıhnen lıegt 1Nne Shanz besondere Verantwor-
LUNg, die die Unterzeichner dieser Erklärung Ner-denen Formen alle Länder Asıens interessiert Hat; 1ST kennenwesentlich CM Ausdruck der rechtmäßigen Ansprüche der

asıatıschen Völker aut natıonale Unabhängigkeit polı- Fıne Botschafl die Gläubigen
tische Demokratie und soz1ıale Retormen Als solche Ver- wurde dannAm „Sonntag der soz1alen Gerechtigkeıitdient SIC der anzen Welt die Unterstützung der katho- allen katholischen Kırchen Indiens 1116 Botschaft derlıschen Kriäfte iındischen Bischotskonfterenz verlesen der die Bischöte
In ihrer authentischen Form In diese Bewegung der recht- betonen, da{fß Nnu die „echte christliche Soz1iallehre die
mäaßıge Protest nunmehr überwundenen KO- dringenden Probleme lösen könne VOT denen Indien stehe
lonialismus un die wırtschaftliche Ausbeutung g- Erzbischof Attıpetty VO  3 Verapoly Südındien, der der

un: hat den asıatıschen Kontinent ZUuU orößten Teıl Leıter der Sektion für soz1ıale Aktıon bei der iındıschen
VO  3 diesen pParasıtaren Übeln efreıt Heute 1ST diese Be- Bischofskonferenz 1ST hat KOommentar dieser
WEgUNg ihrerseits VO  e un tödlichen Feind Botschaft wiederum auf den Kommuniıismus veErwI1esCN, der
edroht dem Imper1alısmus des internatıonalen Kommu- für alle soz1alen Probleme Lösungen anbiete, selber aber
1SMUS Wıe die Völker Asıens die alten be]l des das schlimmste bel sCe1 Er betonte wıederum, da ine
Kolonialismus haben iINnussen S1C die rasche Industrialisierung PE Spannungen zwıschen Kapı-
Bemühungen des marxıstischen Kommunısmus zurückwei- tal und Arbeitern bringen könne Er ftorderte die katho-
SCH, der die asıatısche Freiheitsbewegung SCINeCeN CIBCENECN ıschen Arbeiter auf, „Musterbürger SC1IN In der DOt-
finsteren Zwecken UusSs:  en sucht. schaft der Bischöte selber hiefß CS, alle Katholiken müßlÖten
Die normalen Grundlagen der ası1atischen Gesellschaft Apostel des so7z1alen Fortschritts und Fackelträger der
die Famiılie als grundlegende soz1ale Einheıt: das orf als cQhristlichen Soziallehre seCeIiNn
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